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Zur Mobilmachung Griechenlands. 


Die dramatiſche Entwichelung in der Drient- 
tragödie ſteyt auf ihrem Gipfelpunkt und es 
kann nicht lange mehr dauern, dis ſich der eng 
geſchürzte Knoten löſt und die „Kataſtrophe“, 
ſei es, daß fie zum Guten oder zum Böſen führe, 
eintritt. Die Großmächte haben ſich, offenbar in 
der Befürchtung, daß die Occupirung Kretas 
durch Griechenland die orientaliſche Frage in 
ihrer ganzen Breite aufrollen könnte, 

emeinſamen Schritt entſchloſſen und der griechi- 
chen Regierung bekanntlich eine Verbalnote über- 
mittelt, worin ihre Einmüthigkeit zur Derhinderung 
eines griechiſchen Einſchreitens auf Kreta aus- 
geſprochen wird. die Mächte ſeien entſchloſſen, 
die Integrität der Türkei und den Weltfrieden 
aufrecht zu halten. Es iſt nun ſchwer anzu- 
nehmen, daß das kleine Griechenland einem der⸗ 
artigen Votum der Mächte gegenüber an feinen 
weitergehenden Abſichten festhalten wird. 


Damit wäre aber anſcheinend die orientaliſche 
Frage wieder an genau demſelben Punkt ange- 
langt, wo ſie ſich vorher befand. Man wird ſich 
zwar nur ſchwer entſchließen können, zu glauben, 
daß die Mächte wirklich die Cangmüthigkeit be- 
ſitzen ſollten, mit dem Sultan das alte Spiel mit 
den immer verſprochenen und nie gehaltenen 
Reformen aufs neue zu beginnen, aber anderer- 
ſeits iſt es nur ſchwer erſichtlich, auf welche Weiſe 
die Türkei unumſtößliche Garantien für die Durch- 
führung der Reformen bieten könnte. An die 
ernſthafte Durchführung der türkiſchen Reformen 
glaubt im Ernſte niemand, und es wird den 
Mächten, nachdem ſie ſich noch einmal hiervon 
überzeugt haben, zum Schluß doch nichts weiter 
übrig bleiben, als über andere Auswege aus dem 
Labyrinth nachzuſinnen. 


Einer dieſer Auswege, der auf den erſten Blick 
nahe zu liegen ſcheint, beſtände darin, der Inſel 
die Selbſtändigkeit zu geben. Kreta hängt 
erſtens geographiſcß mit der Türkei gar 
nicht zuſammen. die hiſtoriſchen Befih- 
anſprüche der Pforte auf Kreta können auch nur 
in beſchränkter Weiſe in Anrechnung gebrach! 
werden, da die Inſel, feit fie unter die Ferrſchaft 
der Türken gerathen iſt, ſich dauernd und uner- 
—— gegen dieſe gewehrt hat. Endlich aber 


der Türkel als ſehr fragwürdig erſcheinen 
nach der letzten Zählung auf der etwa 300 000 
Einwohner zählenden Inſel über 200 000 
Chriften etwa 90000 Mohammedanern gegen- 
über ſtanden. Freilich müſſen gegen den Ge⸗ 
danken, der Inſel die volle Gelbitändigkeit zu 
geben, ernſthafte Einwände gemacht werden, 
ie auf dem Gebiete der hohen Politik liegen. 
Ein freies Kreta könnte bei den ungeordneten 
Berhältnifien, die auf der Inſel herrihen, und 
1 der verwickelten Lage im Orient leicht die 
eranlaſſung zu internationalen Derwickelungen 
geben, die dem Frieden Europas gefährlich werden. 
in anderer Ausweg, der einen Mittelweg dar- 
ftellt, beſtände darin, daß der Inſel eine be- 
ſchränkte Autonomie unter der Auffiht und 
Oberhoheit einer der betheiligten Mächte gegeben 
würde. In dieſem Falle würde ſich natürlicher 
weiſe Rußland als „der Nächſte dazu“ fühlen. Ob 


aber die übrigen beſonders intereſſirten Mächte 


— und hier kommen, wie wir ſchon früher aus- 
einanderſetzten, nicht nur Oeſterreich-Ungarn und 
England, ſondern auch ganz beſonders Frank- 


Der Heddinshof. 
a) Roman-von L. Haidheim. 
[Nachdruck verboten.] 
Die Generalin rief Ulla zu: 
„Weißt du denn ſchon Näheres über den Zeft- 
zug zum Maskenball?“ 


Scherze und mediſirte ein wenig über die Theil 


ie berichtete ihrer Tante la end 
Hermann Königstreu habe erklärt, er — 


keinesfalls die ihm zugedachte ü 
nehmen, das ſchicke ſich für . 
treu nicht. Nun fehle der dieſe Rolle über- 
nehmende Herr. b 

„Das iſt auch wahr!“ hatte die 
ihre Worte hinein geſagt. Als aber — — 
ſich über Graf Hermann luſtig machten, fühlte 
ſie ihren Mißgriff und ſetzte haſtig hinzu: 

„Herr Dr. Sparrenberg kann ja die Rolle 
übernehmen!“ 

„Das klang nun wieder ſo recht nach dem 
Hochmuth, der vorhin eine angebliche Kehnlich⸗ 
keit mit ihrer Tochter Ulla ablehnte, daß es alle 
peinlich empfanden. Wie oft hatte man ſchon 
Kehnliches hier gehört und ſich ſtets gewundert, 
daß Dr. Sparrenberg bei den Heddins blieb. 
Er ſelbſt verfärbte ſich auch, antwortele aber nur: 

„Gnädige Frau vergeſſen, daß ich überhaupt 
nicht mitzähle. Ich hoffe, der Lückenbüßer findet 
ſich auch noch ohne mich.“ 

Sobald der Paſtor die beleidigte Abwehr des 
Gouverneurs“ zu ahnen vermochte, hatte er 
eine Frage an den Kammerrath gerichte, fo daß 
Sparrenbergs Worte nicht mehr allein in die 
Stille hineinklangen. 

„Werden Sie denn auch mit von der Partie 
Sin, gerr Forſtaſſeſſor?“ fragte die alte Baronin 

e. 
br hoffe ſehr, gnädigſte Frau. der Herr 
5 erjägermeifter wünſcht ſogar eine Betheiligung 
b Forftleute in corpore an dem Außzuge.“ 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


reich in Betracht — mit einer ſolchen Regelung 


der Frage einverſtanden wären, ſteht noch dahin. 

Bei ſeinem direct auf die Annexion Kretas 
gerichteten Vorgehen wird nun Griechenland 
offenbar mit von dem Gedanken geleitet, daß es 
von Rußland wegen der vielfachen Familien- und 
Freundſchgaftsbeziehungen der beiden Höfe nichts 
zu befürchten habe. 


an den ruſſiſchen Großfürſten Paul Alerandromitich 
verheirathet und Prinz Georg iſt der engſte 
Freund des Zaren Nikolaus, dem er bekanntlich 
in Japan das Leben gerettet hat. 


Prinz Georg befaßt ſich aber keineswegs bloß 


mit der Rettung von Perſonen fürſtlichen Ge- 
blütes, ſondern hat ſich ſchon wiederholt an ge- 
fährdeten Menſchenleben ſchlichteſter Herkunft die 
Rettungsmedaille verdient. Er iſt der Athlet 
unter den europäiſchen Prinzen, ein Schwimmer, 
Taucher, Kletterer, Ringer und Ruderer erſten 
a Seemann von Beruf und aus Leiden- 

a 

Kur; vor der großen oſtaſiatiſchen Reiſe mit 
dem damaligen Thronfolger von Rußland be- 
merkie der Prinz während eines heftigen Sturmes 
im Pyräus, wie ein Schiffsjunge, der ſich allein 
in einem Boote befand, nahe daran war, von 
den hochgehenden Wellen verſchlungen zu werden. 
Niemand wagte ſich aufßdas wildempörte Waſſer 
hinaus. Da ſprang Prinz Georg in das nächſte 
beſte Boot, arbeitete ſich gegen den heftigen See- 
gang zu dem ertrinkenden Schiffsjungen heran, 
ban ihn in ſein Fahrzeug und brachte ihn an's 

and. 

Wenn es thatſächlich zu einem Zuſammenſtoß 
auf See zwiſchen Griechen und Türken kommen 
ſollte, dann iſt der im Alter von noch nicht 
28 Jahren ſtehende Prinz Georg zweifellos der- 
jenige unter den griechiſchen Schiffsführern, der 
am eheſten berufen erſcheint, den Ruhm der 
Kanaris und Miaulis, der berühmten Seehelden 
des griechiſchen Befreiungskampfes, aufs neue an 
die blau und weiß geſtreifte Hellenenflagge zu 
heften. 


Die erſten Schüſſe find gefallen, die weitere 
Gefahr aber auch bereits ſcheinbar abgewendel. 
der 5 um 1 4 * * 


5. Febr. (Te ) Die 8 5 A 
aus Paris: Die kretiſche Kriſis hat über Nacht 
zu einem ernſten, glücklicherweiſe inzwiſchen recht- 
zeitig beſeitigten Ausbruch geführt. Ein griechi⸗ 
ſches Kriegsſchiff griff am Freitag einen türki- 
ſchen Transportdampfer mit einer Ladung 
von Kriegsvorrath und einer kleinen Truppen- 
verſtärkung an und zwang ihn durch Ge- 
ſchützfeuer zur Rückkehr. Auf dieſe Nachricht 
kündigte der Großvezier den Botſchaftern die 
Abſicht der Pforte an, den Zriedensbruch mit 
ſofortiger Einſchiffung türkiſcher Truppen in 
Theſſallen zu beantworten. Die Botſchafter er- 
widerten beſchwichtigend und mahnten von 
dieſem Vorhaben entſchieden ab. Es er- 
folgten ſchleunige Verhandlungen ſämmtlicher 
Botſchafter, Depeſchenwechſel mit den Kanzleien 
und, abermals unter der Zuſage, daß die Mächte 
dem Vorgehen Griechenlands Einhalt thun 
würden, wirkſame Abmahnungen an die Pforte. 
Inzwiſchen bombardirten geſtern die griechiſchen 
Schiffe einen der in türkiſchen Händen befind- 
lichen Häfen. Zum Glück war jedoch gleichzeitig 
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Blich hin und her. Es war eden in ihnen ein 
Etwas, über das ſie ſich keine Klarheit gaben, 
was fie jedoch zwang, jedes Wort und jeden Ge 
danken nur für den Anderen zu haben. Die 
Generalin beobachtete Sparrenberg verſtohlen. 
Nur durch eine geheime Neigung für Ulla ließ 
ſich feine geduldige Ausdauer hier im Haufe er- 
klären. Indeß Ulla dachte offenbar nicht an ihn. 

Das Herz der Excellenz empfand eine gewiſſe 
Beruhigung. 

„Eine Kauslehrerliebe? Das fehlte nun auch 
gerade noch!“ hatte fie neulich zu ihrer Nichte gefagt. 

Eliſe lachte heiter. 

„Ulla? Den Sparrenberg? Ha ha ha ha.“ 

„Nun ja, der Olsnitz iſt jedenfalls eine beſſere 
Partie“, meinte die Excellenn. Das war aber 
zwiſchen Tante und Nichte nur ſo hingeſprochen. 
Keine dachte weiter daran, dis heute Ercellenz 
plötzlich meinte: © 8 

„dieſer blonde Grünrock wäre paſſend für 
Eliſe! Schade, daß er nicht von Adel iſt! Aber — 
wenn er Geld hal —“ 

Das Geſpräch ſchleppte ſich am Theetiſch matt 
und matter hin. Glücklicherweiſe wurde jetzt 
Wein und ein großer kruſtallener Tafelaufſatz voll 
des köſtlichen Obftes gebracht. 

Das friſchte die Stimmung etwas auf. 

‚Der Hausherr trank haſtig ein Glas Wein und 
nöthigte feine Gäſte, ihm Beſcheid zu thun. Er 
raffte ſich gewaltſam auf, und noch einmal be- 
lebte ſich die Unterhaltung. Man plauderte 
wohl eine gute halbe Stunde lachend und ſcherzend 
durcheinander, dann brachen die Generalin 
v. Kühler und die Baronin Zwolle gleichzeitig auf, 
und die Anderen folgten. 

Im Salon blieben Heddin und jeine Frau 
allein. Ulla und Eliſe hatten ſich durchaus noch 
allerlei Wichtiges anzuvertrauen und waren im 
Garderobezimmer in ihre Mittheilungen vertieft. 
Die Kammerräthin wandte ſich, ſobald der letzte 
Gaſt gegangen war, haſtig nach ihrem Gatten 
um, nahm ſeinen Kopf zwiſchen beide Hände, bog 
ihn ſanft zu ſich nieder und küßte ihn auf die 
Stirn. Ihr Ton war ſo liebevoll wie die Geberde: 

„Erich? Du haſt Unangenehmes erlebt?“ 

Dabei ſaß fie ihm beſorgt jorſchend in die 
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König Georg iſt der Bruder 
der Zarin-Mutter, die Königin iſt eine ruſſiſche 
Prinzeſſin, eine Tochter des Königspaares war 
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die ſehr erwünſchte Einigung der Mächte erfolgt 
und beſtimmt feſtgeſtellt worden, daß Griechen- 
land niemand, weder Rußland noch England, bei 
dem jüngſten Abenteuer hinter ſich habe. 

Geſtern Abend hatten ſämmtliche Geſchwader⸗ 
chefs in den kretiſchen Gewäſſern die Weiſung 
in Känden, unter allen Umftänden und mit 
allen Mitteln einen weiteren Zuſammenſtoxß 
zwiſchen Griechen und Türken zu verhindern, 
fo daß zur Stunde eine unmittelbare Gefaht von 
dieſer Seite als abgewendet gelten darf. Es ſei zu 
hoffen, daß die angeſichts der plötzlichen Gefahr 
eingetretene ſchnelle Einigung der Mächte vor- 
halle und weitere Gefahren verhüte. 

Paris, 15. Febr. Ueber einen am Sonnabend 
ſtallgehabten Zwiſchenfall des griechiſchen Kriegs- 
ſchiſſes Admiral Miaulis“ wird von maßgebender 
Seite berichtet: Der türkiſche Dampfer „Fuad“ 
hatte in Kandia türkiſche Truppen und Baſchi- 
bozuks an Bord genommen, um fie nach einem 
anderen Punkte der Inſel zu befördern. Der 
griechiſche Kreuzer „Admiral Miaulis“ erhielt 
. den „Fuad“ zur Umkehr zu zwingen. Auf 
die Weigerung des türkiſchen Schiffes, feinen 
Curs zu ändern, gab der „Admiral Miaulis“ 
zwei Kanonenſchüſſe auf den „Fuad“ 
ab, welche dieſen zwangen, nach Kandia zurück- 
zukehren. Der türkiſche Muſteſchar legte darauf 
gegen dieſes Vorgehen des griechiſchen Kriegs- 
ihiffes bei dem Commandanten des engliſchen 
Panzerſchiffes Proteſt ein und dieſer erklärte dem 
Commandanten des „Admiral Miaulis“, daß er 
in Zukunft Gewalt anwenden werde, um der- 
artige Handlungen zu verhindern. 


Auf Kreta ſelbſt wird inzwiſchen mit Er- 
bitterung weitergekämpft. Die Chriſten haben 
mit der Beſchießung von Kanea begonnen. Am 
Gonnabend, Nachmittags 4 Uhr, fingen fie mit 
den Vorbereitungen zum Angriff an und beſetzten 
die Höhen bei Kanea. Gleichzeitig begann ein 
Angreff auf Kaleppa, wo es zu einem heftigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen Chriſten und Mobamme- 
danern kam. Es liegen darüber folgende Draht- 
melbungen vor: 

Kihen, 15. Febr. (Tel.) Das Bombardement 
bei Kanea dauert feitens der Aufſtändiſchen fort. 
Die Conſuln haben ſich mit ihren Familien an 


einem beſonders blutigen K 

Der griechiſche Conſul in Herakleion hat ſich an 
Bord des Kreuzers „Admiral Miaulis“ einge- 
ſchifft. Die Einſchiftung der Chriſten hat be- 
gonnen. Berowitſch Paſcha verließ beim Beginn 
des Kampfes mit 30 Montenegrinern die Inſel 
schi begab ſich an Bord eines ruſſiſchen Kriegs- 
chiffes. 

Eine Correſpondenz will noch wiſſen, falls die 
Kämpfe fortdauerten, würde Prinz Georg ſelbſt 
landen und den Oberbefehl über das Chriſtenheer 
übernehmen. Dieſe Meldung wird wenig Glauben 
finden, wenn auch die letzte Note der griechiſchen 
Regierung an die Mächte kriegeriſch und her- 
ausfordernd genug klingt. In dieſer, Freitag 
Nacht in Berlin dem Gtaatsjecretär v. Marſchall 
durch den griechiſchen Geſandten Rhangabs über- 
gebenen Note — und damit kommen wir auf die 
diplomatiſchen Vorgänge — giebt die griechiſche 
Regierung officiell die ſchon bekannte Erklärung ab, 
daß Prinz Georg die Ordre habe, die Landung 
türkiſcher Truppen auf Kreta mit allen Mitteln 
eee ener. 


Augen, und es würde ihm nicht geholfen haben, 
wenn er den Derſuch zu leugnen hätte machen 
wollen. 

Das that er auch gar nicht. 

„Ja, Helene! Aber, bitte, frage mich nicht. Ich 
brauche eins vor allem: meinen ſchwindelfreien, 
klaren Kopf.“ 

„Schwindelfrei?“ murmelte ſie betroffen. 

Er fühlte, daß er ſchon zu viel verrathen hatte. 

„Nun ja, ich mußte heute die Karten zweimal 
niederlegen, weil mir fo dumpf und ſchwindlig 
wurde“, wich er aus. „Leg' dich zu Bett, ich 
habe noch zu arbeiten, und es iſt Wichtiges. Ehe 
aber nicht alles ſtill wird im Hauſe, kann ich heute 


nicht daran gehen.“ 


„Ach, Mann! Du ſiehſt wirklich leidend und ab- 
geſpannt aus. Schlafe lieber, ruhe dich“, bat ſie. 

Er wehrte ſie ungeduldig ab. 

Dann ſchritt er in dem hübſchen, ſaalartigen 
Gemach hin und her. 

Sein düfleres Geſicht paßte heute gar nicht zu 
der heiteren Ausftattung und all dem Luxus, der 
ihn umgab. Keimlich verfolgten ihre Augen ihn, 
während ſie hin und her ging, ordnend und die 
Jenſter ſchließend. 

Sie war immerhin eine ſtattliche, wohl- 
conſervirte Erſcheinung, nur daß die Neigung 
zum Embonpoint ihr ſo viel Kummer machte. 

„Wie gefällt dir mein Kleid, Erich? Ich habe 
es dir zu Liebe gekauft, du warſt ſo entzückt von 
dem der Majorin v. Freptas“, unterbrach fie ſein 
Auf- und Abgehen. f 

Er zwang ſich zu einem heiteren Blick und 
drehte ſie hin und her. 

„Du biſt eben eine hübſche Frau, der alles 
ſteht“, verſetzte er galant, und fie lachte dankbar. 

In dieſem Augenblick trat Ulla ein. 

Während die Mutter ein helles, erdbeerfarbenes 
Seidenkleid für ſich gewählt hatte, trug Ulla einen 
ſchwarzen Grenadinſtoff mit ſchwarzem Seidenrock 
und als einzigen Schmuck eine ſehr ſchöne 
Cryſanthemum. der klare Stoff war am Halſe 
gekräuſelt und ließ die blendend weißen Schultern 
durchſchimmern, machte aber im ganzen doch 
einen dunklen Eindruck. 


Ze? 


zu verhindern. Griechenland könne nicht mehr 
ruhig zuſeyen, wie feine Brüder auf Kreta miß⸗ 
handelt und niedergemetzelt würden. die Kreter 
hätten erklärt, lieber bis zum letzten Mann ſterben 
zu wollen, als auf den Anſchluß an Griechenland 
zu verzichten. Griechenland wünſche die kretiſche 
Frage im Einvernehmen mit den Großmächten zu 
löſen und hoffe, wenn es an Europa appellire, 
mit feinem Vorgehen nicht ohne Sympathien da⸗ 
zuſtehen. Griechenland könne es im Intereſſe der 
Humanität, der Solidarität mit feinen unterdrückten 
Stammesgenoſſen unter keinenümſtänden dulden. 
daß Kreta wieder türkiſch werde. Es verpflichte 
ſich, durch ſeine Intervention auf der Inſel 
wieder Ruhe und Wohlfahrt herzuſtellen. 


Don deutſcher Seite hat, wie die „Köln. 31g.“ 
berichtet, auch noch der Kreuzer „Gefion“ Befehl 
erhalten, ſich zu ſchleuniger Abreiſe nach Kreta 
zu ruſten. 

Aus Malta wird noch gemeldet, daß die eng- 
liſchen Kanonenboote „Harrier“, „Dryad“ und 
„Blazer“, ſowie der Torpedobootzerſtörer „Ardent“ 
nach Kreta abgegangen find. das Zlaggſchiff des 
britiſchen Mittelmeergeſchwaders „Namillies“ wird 
wahrſcheinlich heute nach dorthin in See gehen. 

Was ſchließlich die Frage der Hintermänner 
anlangt, die Griechenland, wie man vermuthet. 
hat, ſo iſt dieſe Frage heute noch ſo unklar, wie 
vorgeſtern. die einen rathen auf den Zaren. 
die anderen auf England, das angeblich nur 
officiell perhorrescire, was es im Geheimen unter- 
ſtütze, die dritten gar auf die macedoniſche 
Union. das alles find lediglich Conjecturen, 
denen gegenüber „abwarten“ das beſte Recept iſt. 


Berlin, 13. Febr. das officiöfe Wolff ſche Bu- 
reau meldet aus Petersburg: Don competenter 
Seite wird erklärt, die Erhöhung des Mannſchafts⸗ 
ſtandes einzelner Truppentheile, die Ein« 
berufung deurlaubter Offiziere und die 
Bereithaltung der Schwarzen Meer - Flotte — 
Nachrichteg, welche im Auslande eine durch nichts 
begründete Erregung der Gemüther verurſacht 
haben — find bei den jetzigen unruhigen Zeiten 
ganz natürliche Vorſichtsmaßregeln, welche nichts 
mit einer Mobilmachung des Landheeres und der 


ſprechen, werden als falſch und aus der 
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meldet aus petersburg: Alle zur ruſſiſchen 
Mittelmeerflotte gehörenden Kriegsſchiffe haben 
Befehl erhalten, ruhig und in nicht auffälliger 
Weiſe ſich in die griechiſchen Gewäſſer zu begeben. 
Das Geſchwader wird durch verſchiedene armirte 
Fahrzeuge der Diviſionsflotte des baltiſchen Meeres 
verſtärkt werden. 

Wien, 13. Febr, die „Politiſche Correſp.“ 
meldet: Heute hat der griechiſche Geſchäftsträger 
Manos dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen 
Goluchowski, die erwähnte Note der griechiſchen 
Regierung überreicht, welche die in letzter Zeit 
befolgte Politik Griechenlands erläutert und die 
Enifendung der Flotte nach Kreta begründet. 


*“ 

Berlin, 13. Febr. Bei der Zuſammenſtellung 
der heute vorliegenden Nachrichten über Kreta 
bemerkt die „Nordd. Allg. 3tg.”, es liege heute 
klar vor Augen, daß die Aufſehen erregende 
Publication, welche die Errichtung eines be⸗ 
feſtigten Lagers bei Theben ankündigte, vom 
Volke richtig gedeutet wurde, wenn es darin eine 


„Wie großmütterlich du dich angezogen haft, 
Ulla”, tadelte Frau Heddin die Tochter. „Junge 
Mädchen ſollen wie Blumen ausſehen, licht und 
hell. Du biſt ohnehin ſo dunkel — Haar, Augen, 
Blick — alles ernſt. du mußt Roſa tragen, 
Kind, das hebt dich, oder Blau oder Weiß, nicht 
wahr, Erich?“ 

Wieder raffte er ſich empor aus ſeinen Ge- 
danken. Er ſah nach Ulla hinüber, die ihn un⸗ 
ſicher anblicte, feinen Tadel mehr noch fürchtend 
als den der Mutter, 

Auf einmal zog es ganz ſeltſam über fein 
Geſicht. 

Er trat zu der Tochter, ſchloß ſie in ſeine Arme 
und ſah ihr tief in die ſich mit zärtlichem, warmen 
Licht füllenden Augen. 

„Sie jagen, es bringe der Tochter Glück, 
wenn fie dem Vater gliche! Du bift mein echtes 
Kind — meine liebe, holde Ulla! Ach, wenn ich 
alles Unglück von Euch wenden könnte, Jht 
Lieben!“ 

Er murmelte es unter Küſſen, in großer Er⸗ 
regung. Seine Frau hatte ſich an ihn geſchmiegt⸗ 
Ulla beide Arme um ſeinen Hals gelegt. 

Beide Damen begriffen feine Bewegung nicht. 
hatten aber neben der tiefen Rührung das Ge- 
fühl, daß er etwas Schweres, mindeſtens ſehr 
Unangenehmes erlebt habe. Ehe ſie aber fragen 
konnten, ſchob er ſie von ſich. ; 

„Nun gute Nacht, Helene, ich will allein fein, 
Laß mich arbeiten, ſorge für Ruhe!“ 

Damit war er ſchon fort, und ſie blickten ia 
aus der weichen, liebevollen Stimmung aufge 
ſchreckt, nach. 

„Er hat einen tüchtigen Derdruß gehabt“, ſagte 
die Mutter. 

Dann klingelte ſie dem diener. 

„Nehmen Sie leiſe die Gläſer mit hinab, Albert, 
und ſagen Sie in der Küche, der Herr wolle 
arbeiten; alles ſoll ſehr, ſehr ruhig ſein. Beſſer 
wär's, Sie und die Mädchen ließen das Geſchire 
bis morgen ſtehen und gingen zu Bett.“ 

„Sehr wohl, gnädige Frau.“ 

Mutter und Tochter verließen den Salon, und 
Albert löſchte das Gas. (Fortſ. folgt.) 
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Zarı ar rie en Giellunsnahme 
gegen das 1 che Reich erblichte. Es fei heute 
noch nicht fegigelieltt, ob der Pforte der gute Wille 
oder die erforderliche Autorität zur Derwirk- 
üchung des Kreta verſprochenen Reformwerkes 
fehle. Jedenfalls ſeien die extremen Parteien 
unter den kretiſchen Chriſten durch das Aus- 
bleiben der Reformen in erſter Linie dazu ge- 
trieben worden, den Erfolg ihrer auf Losreißung 
vom türkiſchen Reihe gerichteten Beſtrebungen 
von einem erneuten Appell an die Waffen zu er- 
warten, wobei fie glaubten, eine militäriſche 
Unterſtützung von Seiten Gricchenlands mit 
Sicherheit in Ausſicht nehmen zu können. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. Februar, 
Reichstag. 

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Berathung 
des Militäretats fort. Auf die Beſchwerde des Abg. 
de Witt (Centr.) über die Zurückſetzung der Juſtiz⸗ 
ſubalternbeamten bei der Wahl zu Reſerveofſiziere 
erklärte der Kriegsminiſter v. Goßler, auf die 
Wahl der Offiziere des Beurlaubtenſtandes habe 
die Militärvermaltung keinen Einfluß. Allgemeine 
Beſtimmungen darüber exiſtirten nicht; er werde 
der Angelegenheit näher treten. : 

Abg. Jörſter-Neuſtettin (Antif.) verurtheilt die 
Duelle als eine lächerliche Einrichtung und verlangt, 
die Armeelieferungen ſollten nicht an jüdiſche Groß- 
bändier, ſondern an Producenten vergeben werden. 
Er beklagt die übermäßige Penfionirung jüngerer 
Offiziere. 

Kriegsminiſter v. Goßfler enkgegnet, die Zahl 
penſtonirter Lieutenants gehe dauernd zurück. 

General v. Gemmingen widerlegt die Behauptungen 
Forſters bezüglich der Vergebung von Fleiſchlieferungen 
für die Berliner Garniſon und bezüglich der Conſerven⸗ 
lie erungen in Spandau und Mainz. 

Ava. Lieber (Centr.) fordert ebenfalls ein lang 
ſam eres Tempo in der Penſionirung der Oſſiziere. Die 
Duellfrage ſei durch die Cabinetsordre nicht gründlich 
gelcft, die Dröre bedeute aber immerhin einen be- 
deutenden Jortſchritt. Im Urtheil gegen Brüſewit 
bleibe die Annahme mildernder Umſtände für den 
bürgerlichen Verſtand unbegreiflich; einem bürgerlichen 
Verbrecher wären ſie nicht bewilligt worden. 

Abg. Pens (Socialdem.) tadelt die militäriſche 
Boncottirung von Gaſtwirthſchaften. So habe in 
Deſſau ein Hauptmann die Candwehrmänner gewarnt. 
die 
Der Kampf der Armeeverwaltung gegen die Gocial- 
demokratie ſei fruchtlos und unklug. Auch bei uns 
werde es dahin kommen, daß das Volk ſich ſelbſt 
regiert. 

Abg. Graf Noon (conf.) befürwortet, auf dem Wege 
der DBerjaffungsänderung die Wahl von Socialdemo- 
braten in den Reichstag unmöglich zu machen. 

Kriegsminiſter v. Goßler ift bereit, dem Abg. Lieder 
Einſicht in das Urtheil gegen Brüſewitz zu gewähren; 
er werde dann ſehen, daß das Urtheil auch bezüglich 
mildernder Umſtände nicht von einſeitig militäriſchem 
Standpunhte gefällt if. Der Miniſter beſtreitet gegen 
über dem Abg. Péus, daß die Socialdemokratie ein 
Derdienft an der Abnahme der Mißhandlungen habe. 
Wie gerade die Socialdemokratie zur Derrohung der 
Jugend beitrage, zeige die Zunahme der Strafen in 
der Armee. Die Grundlagen der Reichsverfaſſung und 
unlerer Staatsformen würden gefährdet und über den 
Haufen geworfen, wenn man der Socialdemohratie in 
der Armee volle politiſche Freiheit gäbe. Daß die 
Politik in die Armee getragen werde, dürfe die Heeres 
verwaltung nicht dulden. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Haſſe 
(vat.-lib.) und Irhrn. v. 
wie den Generalauditeurs Iffenbach und des 
Abg. v. Dollmar (Sociald.), welcher dem Kriegs- 
miniſter Unkenntniß der ſocialdemokratiſchen 
Lehren vorwarf und behauptete, gerade die Mili- 
tär verwaltung treibe durch die egceptionelle Be- 
handlung der Socialdemokratie Politik, wurde 
die Verhandlung auf Montag vertagt. 


* 

Berlin, 13. Febr. die Conſervativen haben 
im Reichstage eine Interpellation eingebracht, 
worin der Reichskanfler um Auskunft darüber 
er ucht wird, wie weit die Berathung der Hand- 
werkervorlage gediehen iſt, bezw. welche Kinder- 
niſſe der ſchleunigen Einbringung des Entwurfes 
im Reichsiage enigegenſtehen. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus beendete am Sonnabend 
die Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern. Die debatte zerjplitierte ſich. Don mehreren 
Reonern wurde die Aufbefjerung der Gehälter 
der Gendarmen befürwortet und der Miniſter 
p. d. Recke ſagte eine wohlwollende Prüfung zu. 

Abg. Neimnitz (nat.-lib.) mißbilligt die Verfügung, 
daß in den Dörfern alle zwei Monate hödjfiens eine 
Zanzmufik ſtaltſinden ſolle; allzu ſcharf mache ſchartig, 
wie man beim Börſengeſetz geſehen habe. 

Abg. Kirſch (Centr.) hat gegen die Beſſerſtellung der 
Gendarmen nichts einzuwenden; man möge dann aber 
dieſelbe Fürſorge auf eine Reihe anderer Unter beamten 
ausdehnen. 

Abg. Nickert theilt die Anſicht des Abg. Reimnitz 
über die Tanzverfügung und meint, der Widerſtand 
gegen die von ihm ſchon im vorigen Jahre verlangte 
Beſſerſtellung der Gendarmen ſei im Finanzminiſterium 
zu ſuchen; allerdings würden die Gendarmen ju poli- 
tiihen Zwecken mißbraucht, dafür könnten aber die 
armen Gendarmen nichts. Bezüglich anderer Unter- 
beamtenklaſſen ſtimme er dem Abg. Kirſch zu. 

Ein Antrag Rickert, den Titel von 200000 Mk. 


C y yd y ET RER 
Runſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 


Danziger Stadttheater. 


„Unſere don Juans“, die vor einigen Jahren 
hier ſchon gegebene Geſangspoſſe von Treptow, 
war geſtern Abend aus billiger Rückſicht auf die 
Sonntagsgäſte hervorgeſucht worden, und zwar 
mit gutem Erfolge. Allerlei werdende und ge- 
wordene don Juans tanzen mit der naiven 
Sicherheit der Pofje über die Bühne, einer davon 
ſogar aus Böhmen verſchrieben in der Per ſon des 
ſwlagluſtigen Wenzel Navratil; der ſchüqter ne 
Liebhaber darf nicht fehlen, wie der Keld, 
der da kommt, ſieht und ſiegt, und ein 
Kleeblatt von Gigerin dervollſtändigt die männ- 
lichen Zierrathen. die holde Weiblichkeit giebt 
ihnen nicht viel nach: drei aus einer 
ſchweizer Penſion durchgebrannte Schweſtern, 
möglichſt heirathsluflig, eine jugendliche und 
heirathsſücktige Wirtyſchafterin, des böhmiſchen 
Wenzels Kathinka, deren Kerz erſt entzündet 
wird, kurz, es iſt eine Menge von Perſonen zu- 
ſammengezaubert, die Scenen von echt pofjen- 
hafter, zum Theil durchſchlagender Wirkung ent- 
heben laſſen, wobei natürlich die beliebten Miß⸗ 
verſtändniſſe die Kauptſache ſind. Längen ſind 
freilich im zweiten und dritten Aufzuge mehrfach 
vorhanden, andererſeits auch wieder hübſche 
Gruppe büder mit Erfolg er den und ver- 
wandt, jo F:font: 5 am Ende des erſlen und 
dr.ten ui) le en l 


„Schweinedude““ eines Gaſtwirths zu beſuchen. 


Stumm (Reicsp.), ſo- 


für geheime Ausgaben im Intereſſe eert ſich auf 7—8 Millionen und der Mehr- 
an die Budget-Commiſſion zurüczuoermeilen, um darf aus Anlaß des Cehrerbeſoldungsgeſetzes 
zu erfahren, wie viel davon für d llt ſich auf mehr als 9 Mill. Mark im Jahre, 
Polizei ausgegeben ſei, wurde gegen die Stimmen Sofern die in Ausſicht genommene Derbeſſerung 
der Freiſinnigen, der Polen und der Mehrheit | der Beamtenbefoldungen zu Stande kommt, muß 
des Centrums abgelehnt. einſchließlich des auf Preußen entfallenden Antheils 

Im weiteren Verlaufe der Discuſſion ſpielte ſich [des entſprechenden Mehraufmandes im Reiche 
ein Stückchen Culturkampf ab. Abg. v. Ennern | mit einem Mehrbedarf von etwa 27 Mill. Mark 
(nat.-lib.) meinte, die katholiſche Kirche wiſſe recht [gerechnet werden. Hierzu tritt noch eine Reihe 
gut, wo etwas zu ergattern ſei, und erregte [von Millionen für die Derbeſſerung des Ein- 
dadurch den Zorn des Centrums. So nannte | kommens der Geiſtlichen der evangeliſchen und 
Abg. Dasbach die Behauptung des Hrn. v. Ennern | der katholiſchen Kirche. welche die unausbleibliche 
ſcandalös, was der Dicepräſident Frhr. v. Keere-] Folge der Verbeſſerung der Beſoldungen der 
mann als unparlamentariſch rügte. höheren Beamten ſein wird. 

Am Montag ſteht die Jagdnovelle, die Beamten Die „Berl. Pol. Nachr.“ geben den Mitgliedern 
relictenvorlage und der Juftiz-Etat auf der Tages- der Budgetcommiſſion den Rath, weitergehende 
ordnung. Gehaltserhöhungen nicht zu verlangen, wenn fie 


Ein bimetalliftiihes Shauftüc, wünſcht, daß die Borlage zu Stande komme. 


Am 16. d. N. wird der deutſche Bimetalliſten⸗ die Schiffs arbeiterlöhne in Hamburg 
Bund ſeine diesjährige Generalverſammlung in ſind jetzt durch den Verein KHamburgiſcher Rheder 
Berlin abhalten, die nach der Ankündigung mit | figirt worden. Am Sonnabend hielt der Derein 
einem Schauſtück für die Getreuen verbunden eine Derſammlung ab, in welcher beſchloſſen 
werden joll. In der Einladung wird nämlich] wurde, die Heuern der Matroſen auf 55 Mk., 
verſichert, daß die Verſammlung „mit Rückſicht | der Heizer auf 65 Mk., der befahrenen Trimmer 
auf die Entwickelung der Berhältniffe in Amerika | auf 55 Mk., der unbefahrenen Trimmer auf 
von hervorragender Bedeutung ſein werde“. dieſe | 45 Mh. pro Monat zu erhöhen und eine weitere 
bedeutungsvolle Der emmlung ſoll auch durch die [Erhöhung um 5 Uk. pro Monat für diejenigen, 
Anmefenpeit „bimetalliſtiſcher Führer des Aus-] weiche nach dem erſten Dienftjanre bei derſelben 
ländes“ verſchön“ werden. Es könnte unter dieſen J Rhederei dleiven, eintreten zu laſſen. 

Umftänden nicht überraſchen, wenn bei dieſer Außerdem hat die „Hamburg-Amerika-Linie“ 
Gelegenheit auch der neueſte amerikaniſche Reiſe- | beſchloſſen, 1) die Feuergebühren nur für die 
apoſtel des Bimetallismus, Senator Wolcott, ein | erite Reife von den Seeleuten zahlen zu laſſen, 
Debut in deutſchland machte. Auf das Ausland | für fernere Reiſen überhaupt keine Keuer- 
vor allem und faft ausſchleßlich ſetzen eben gegen- gebühren zu erheben und bei der Anmuſterung 
wärtig die Führer der deutſchen Bimetalliſten | für eine zweite Reife auf einem ihrer Schiffe die 
noch ihre Hoffnung. Es tritt dies in überaus be- | für die erſte Reife eingezogenen Gebühren baar 
zeichnender Weile zu Tage in einer vertraulichen | zurückzuerſtatten, 2) verſuchsweiſe die Ausgabe 
Anſprache, welche der Nummer des „Deutſchen | der bisher bei ihr üblich geweſenen halbmonat- 
Bimetalliſt“ vom 1. d. N. beigelegt iſt. Der erſte | lichen Vorſchußnoten einzuſtellen und die üblichen 
Theil dieſer Anſprache lautet: Dorſchüſſe in baar zu zahlen. 

Vertraulich. Wie aus der beifolgenden Nummer er- großen transatlantiſchen Rhedereien haben ji 

ſichtlich iſt, erhebt ſich ein neuer Kampf gegen die [dem angeſchloſſen. 
Goldwährung auch in Deutſchland, aber vornehmlich Wie der „Hamburgiſche Correſpondent“ aus 
durch die franzöſiſche Diplomatie. Bei dem activen und Harburg meldet, ift der engliſche Arbeiterführer 
paſſiven Widerſtand der deut chen Preſſe iſt es daher Tom Man dort sin etroffen Derſelbe tte 
nothwendig, durch et wie das unjere, in den n hüngere 5 Bar: den er 
VVV ragenden Leiter der letzten Hamburger Arbeiter- 


Eine Aufklärung über dieſen abſonderlichen bewegung, welche ſich angeblich auf den dem 
nweis auf die Hilfe der franzöſiſchen Dipiomatie € ’ em- 
= 0 0 Sil feanzöfifeh 2 nächſt ftattfindenden internationalen Hafenarbeiter- 


bringt allerdings ein Artikel des Blattes, der 

rise die feildem durch die Tbatſachen | Congrei bezog. 

auf das gründlichſte widerlegte Nachricht beſoricht, ; 

daß das Project des FZinanzminifters Witte, in Deutidyes Reich. ; 

Rußland die Goldwährung einzuführen, in Zolge Berlin, 13. Febr. Die „Nordd. Allg. 3tg.” 

der von der franzoſiſchen Regierung gemachten druckt an hervorragender Stelle eine Mittheilung 

Dorſtellungen aufgegeben ſei. Das ift alio die [der „Münch. Allg. Ztg.“ ab, wonach bei der 

Action der franzöſiſchen Diplomatie, auf welche | Centenarfeier für Kaiſer Bühelm I. ſämmtliche 
deutſche Fürſten in Berlin verſammelt ſein 

werden. 


man noch vor zwei Wochen im deutſchen Bime- 
talliften-Bunde fein Dertrauen ſetzte. Allerdings 

— Die „Correſpondenz des Bundes der Land- 
wirthe“ bringt aus Anlaß der am Montag ftatt- 


ſtimmen alle Nachrichten darin überein, daß der 
fin denden Generalverſammlung einen Artikel 


bimetalliſtiſch geſinnte Kerr Méline in der That 

dem ruſſiſchen Finanzminifier von der Einführung 
mit der Ueberſchrift „Willkommen“, in welchem 
eine ſehr heftige Sprache geführt wird. Der 


der Goldwährung abgerathen hat — aber erfolg 
los. Durch die Verordnung über die Ausprägung 
Artikel enthält u. a. folgende Sätze: 
„Gegerüber den auf fie loshackenden Krallen der 


goldenen Internationale will der Landwirth ſich und 
je ne ihm liebgewordene Scholle, das Erbtheil ſeiner Väter, 
das er 1813 und 1870 mit ſeinem Slut gegen die Fran- 
ofen geſchütthat, wiederum vertheidigen; aver dieſergeind 

Br ein no ährlicherer Feind als die fränkiſchen 


n noch gef 
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5 0 er tödtet ı I kalter tahl, ſonder 
zwingt uns an dem weichen Stabe hinauszuwandern 
in das Elend, als Waffe gebraucht er die trockene 
Guillotine des Hungers. das ganze markige und 
jüchtige Geſchlecht der Grundveſiter kann von Juden 
und Judengenoſſen depoſſedirt werden. das iſt der 
Kern der Sache. Die deutſchen Landwirthe aber ziehen 
jetzt in den Kampf mit dem Bemwuhtfein, daß fie oder 
die Gegner zu Grunde gehen müſſen und werden. 

— Der Verein deutſcher Gerber iſt ermächtigt 
worden, zur Beruhigung der Intereſſenten mit- 
zutneilen, daß der Reichskanzler auf Grund der 
ihm zuſtehenden Befugniß, Ausnahmebemilli« 
gungen von dem zur Abwehr der Peſtgefahr 
erlaſſenen Einfuhrverbot zu eriheilen, Folgendes 
bejtimmt hat: 

Alle Herkünfte der von dem Einfuhrverbot betroffen n 
Art, welche noch vor dem 12. Februar d. Js. den 
Abgangshafen verlaſſen haben, werden ohne weiteres 
in das Reichsgebiet eingelaſſen. Ausgenommen von 
dieſer Vergünstigung bleiben die Kerkünfte, welche aus 
den durch die Peſt bereits befallenen Häfen von 
Bombay, Kur achee, Hongkong, Canton, QAwatgu, Amos, 
Macao und der Inſel Formoſa ſtammen oder wegen 
fonftiger Umſtände beſonders verdächtig erſcheinen. 

— Die Sammlungen für die Hinterbliebenen 
der mit dem „Iltis“ untergegangenen Seeleute 
insgeſammt 71 Perſonen — haben rund 
122 000 Mh, ergeben, aus denen an 99 Hinter- 
bliebene Unterſtützungen gewährt worden find. 

— der Reihstagsubgeordnete Ahlwardt iſt 
aus Amerika in Bremerhafen eingetroffen. 

* ſueber die Agitation des Bundes der 
Candwirthe] in der Provinz Poſen wird der 
„Pos. Ztg.“ aus Bomſt geſchrieben: In Begleitung 
des Rittergutsbveſitzers v. Wentzel-Belencin bereiſt 
der Wanderredner Wolff ſeit einigen Tagen 
unſeren Kreis, um in Derſammlungen den Zu- 
hörern die Zweche und Ziele des Bundes ver 
Landwirihe klar zu legen und ſie zum Beitritt 
zu demſelben zu bewegen. So wurden hier, in 
Unruhſtadt, in Jablone, in Tarnowo und vielen 
anderen Orten des Kreiſes Bomſt bereits Der- 
ſammlungen abgehalten, die aber zum größten 
Theile völlig erfolglos blieben. Herr Wolff hält 
ſtundenlange Reden, fie gehen aber wirkungslos 
über die Köpfe der Zuhörer hinweg. Seinem 
Drängen, dem Bunde der Landwirthe beizutreten, 
wurde nirgends ſtattgegeben. 

Deſterreich- Ungarn. 

Peſt, 13. Jebr. Im Abgeordnetenhauſe 
interpellirte heute der Abgeordnete Franz Kofjutn 
die Regierung wegen des Vorgehens Griechen 
lands betreffend Kreta und über das Verhalten 
der Großmächte. Der Minifterpräfident er- 
widerte, die Meldungen über militäriſche Confe» 
renzen, die ſich mit einer bevorſtehenden Mobil- 
machung befaßt hätten, ſeien durchaus unrichtig. 
Ueber die Vorgänge auf Kreta könne er im 
Augenblick nicht eingehend antworlen. Die Der- 
antwortlichkeit für die traurigen Verhältniſſe in 
Kreta treffe die unaufhörlichen Agitalionen der 
geheimen griechiſchen Comités, aber auch die 
fürkiſchen Behörden, welche die Einführung 
der Reformen verhinderten. das Verfahren 
der griechiſchen Regierung ſei entgegen den 
Rathihlägen ſämmtlicher Großmächte. Alle 
Großmächte hätten den einmüthigen Wunſch, 
daß im Orient Friede und Ruge und der status 
quo ungeſtört bleibe. Das Beſtreben der öſter- 
reichiſch-ungariſchen Diplomatie ſel darauf ge- 
richtet, den Gefahren im Orient und beſonders 
weiteren Complicationen vorzubeugen 


Letzten mit ihren Segenswünſchen begleiten! 


Sitzung des Candwirihſchaftsrathes. 


Berlin, 13. Febr. Der Lanowirthſcaftsrath 
behandelte in ſeiner heutigen Sitzung noch die 
Reform der Arbeiterverſicherungsgeſetze und die 
Margarinefrage, über meld’ letztere eine Der- 
ſtändigung erhofft wird. Dom Kaiſer ging ein 
Telegramm ein, worin der Kaiſer ſeinen wärmſten 
Dank ausſpricht für die Derſicherung der unver- 
brüchlichen Arhäaglichkeit und wünſcht, daß die 
in den vergangenen 25 Jahren treu bewährten 
Arbeiten des Landwirthſchaftsrathes auch ferner 
reichen Erfolg haben mögen zum Keile der deut- 
ſchen Landwirtyſchaft und zum Segen des ge- 
ſammten Vaterlandes. Das Telegramm wurde 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. darauf 
wurde die Beriammlung mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer, die deutſchen Bundes ſürſten 
und freien Städte geſchloſſen. 


Die Koſten der Gehaltsaufbeſſerungen. 

Die dauernde Mehrbelaſtung der preußiſchen 
Finanzen in Folge der in Kusſicht genommenen 
Maßnahmen zur Derbeſſ rung der Lage von 
Beamten, Lehrern und deren Hinterbliebenen 
berechnen die „Berliner Polit. Nachrichten“ auf 
45 Millionen. Der Mehrbedarf für die geſetz⸗ 
liche Verſorgung der Wittwen und Waiſen be- 
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Geſpielt wurde flott und von den Trägern der 
Hauptrollen im Sinne der Poſſe ausgezeichnet. 
Herr Kirſchner entwickelte alle Seiten des Wittwers, 
dreifachen Töchtervaters, don Juans, werbenden, 
umworbenen und geprellten Bräutigams Schwalbe 
mit ſeiner bekannten und ſchätzenswerthen 
Meiſterſchaft beſonders auf dieſem Gebiete der 
komiſchen Kunſt, und Kerr Arndt ſtand ihm als 
Hans Timpe nicht nach in der Wiedergabe dieſes 
nervöſen Telephoniſten a. D. und Don Juan- 
Lehrlinges. Schon die Maske wirkte vorzüglich. 
Herr Calliano hatte im Wenzel Navratil eine 
Rolle gefunden, wo ſeine undeutliche Kusſprache 
einmal am Platze war, und Kerr Elsner ſpielte 
den böhmiſchen Neffen Schwalbes mit ſicherer 
Eleganz, wobei beſonders ſein öſterreichiſcher 
Dialekt gut zur Geltung kam. Auch das Kleeblatt 
der Gigerl wurde von den Herren Keune, 
Wendt und Reinhardt angemeſſen gegeben. 

Bon den weiblichen Rollen ſteht im Border- 
grunde Kathinka, von Frl. Grüner gut geſpielt 
und auch ſo geſungen, daß man ſie verſtand. Die 
Stimme von Frl. v. Gloß reicht dagegen nicht 
aus, ihr Geſang drang nicht durch und blieb 
meiſtens unverſtändlich, während ihr Spiel ſich 
durchaus auf der Bahn der Poſſe bewegte. Neben 
dieſen kommen noch in Betracht die drei Töchter 
Schwalbes, die von den Damen Gäbler, 
Hoffmann und Calliano dargeſtellt wurden. Hier 
erfreuten beſonders die beiden erſteren durch 
jriſches und munteres Spiel 1 - 


Die übrigen 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Sebruar. 
Wetterausſichten für Dienstag, 16. Jebr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Abwechſelnd, nahe Null, lebhafte Winde. Diel- 
fach Nebel. 


* [GCentenarfeier für Kaiſer Wilhelm I. 
In der Cabinetsordre, welche der Kaiſer über 
die Feier des 100. Geburtstages ſeines Groß- 
vaters erlaſſen hat. heißt es bezüglich der 
Illumination am 22. März: 

Ich genehmige, daß an allen Orten, in denen am 
22. März d. J. aus Anlaß der Gedenkfeier eine all- 
gemeine Illumination ſtattfindet, die fiscaliſchen Ge- 
bäude, fo weit fie nicht als Dienſtwohnungen benutzt 
werden oder nuch ihrer Zwechbeſtimmung zur Er- 
leuchtung ungeeignet find, für Rechnung des Staates 
erleuchtet und die diesbezüglichen Koſten auf den be- 
treffenden Büreaubedürfnißfonds angewieſen werden 
ſollen, wogegen die Koſten der Erleuchtung der Dienft- 
wohnungen von den Inhabern derſelben zu tragen 
ſind. Die Staatsgebäude ſind an allen drei Feſttagen 
zu beflaggen. 


[Sturm.] Nachdem von Sonnabend Nach- 
mittag bis geſtern gegen Mittag ein heftiger Weit- 
ſturm mit Schnee- und Regenböen getobt, wandte 
ſich Mittags die Windrichtung plötzlich nach Nord 
und es trat damit wieder Zroft ein. Etwa um 
2 Uhr Mittags kam hier folgendes Telegramm 
der deutſchen Seewarte an: Ein barometriſches 
Minimum über Littauen macht bei ſteigendem 
Luftdruck über Skandinavien ſtark auffriſchende 
nordweſtliche und nördliche Winde wahrſcheinlich. 
Die Küſtenſtationen zogen nun den Gignalball 
auf; heute Mittags wurde derſelbe aber wieder 
abgenommen, denn um 11 Uhr telegraphirte die 
. daß die Sturmgefahr vorüber zu fein 
cheine. 


Vorkehrungen für Eisgangsgefahren.] Der 
Kaiſer hat die General - Commandos angemiejen, 
die Pionier-Bataillone bereit zu halten und 
fih mit den Ober-Präſidenten in Berbindung zu 
jegen, um bei etwa eintretenden Hochwaſſer⸗ 
gefahren ſofort Hilfe zu leiſten. An den Garniſon- 
orten der Pionier-Bataillone ſind zur Beförderung 
der Commandos bis auf weiteres Sonderzüge 
bereit zu halten, die bei Eintritt einer Gefahr un⸗ 
verzüglich nach den in Frage kommenden Orten 
abzulaſſen ſind. Zur ſofortigen Beförderung der 
in Tvorn ſtehenden Pioniere nach den der Hoch- 
waſſer gefahr ausgeſetzten Orten der Provinz Weft- 
preußen hal die Eiſenbahn-Direction Bromberg 
einen Sonderzug auf dem Bahnhofe zu Thorn 
bereit zu halten. 

Die vorſtehende Ordre iſt ſelbſtverſtändlich auch 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßter, dem Chef der 
Weichſelſtrombau-Derwaltung, zugegangen mit dem 
Bemerken, daß ihm für Fälle der Gefahr das 
Thorner Pionier Bataillon vom General- Com- 
mando zur Verfügung geftellt werden würde. 
Herr Oberpräſident v. Goßler konnte, wie wir 
vernehmen, an das Minifterium berichten, daß 
zur Zeit eine ſchwere Eisgangsgefahr an der 
Weichſel wohl nicht zu befürchten ſei, ſo daß es 
einer Bereitſtellung der Pioniere jetzt wohl noch 
nicht bedürfen werde. Im Mündungsgebiete 
haben die Eisbrehdampfer tapfer geſchafft. io 


uu einer beteachtiinen SIT Tr 
Brechen mittels der Dampfer dort vorläufig nicht 
vorgenommen werden kann. 


w. [Aus dem Hafen.] Die Eisverhältniffe im 
Sund und im Belt hatten auch drei hier heimische, 
zur Rodenacker'ſchen Rhederei gehörige Dampfer 
zur Rückeyr in den biefigen Hafen genöthigt, 
wo ſie ihre Kohlenvorräthe ergänzten und dann 
am Sonnabend wieder ausgingen. Beſonders 
hatte der Dampfer „Agnes“ im Belt durch Eis- 
maſſen zu leiden gehabt, welche durch die 
Strömung in Bewegung geſetzt wurden und ſich 
nun an der einen Seite des Schiffes fo hoch 
aufſchoben, daß fie den Dampfer in eine gefähr- 
liche Lage brachten. Schon wurden von der 
MNannſchaft die Korkweſten angelegt, da alles auf 
eine Katastrophe gefaßt war. Jedoch änderte 
ſich die Strömung glücklicherweiſe und das ge- 
fährdete Schiff kam aus ſeiner bedrohlichen Lage. 
Am Sonntag Morgen ging noch ein vierter 
Dampfer derſelben Rhederei aus. 


* (Rom Sunde. ] Aus Helfingör wurde geftern 
telegraphiſch gemeldet: Sundpaſſage unbehindert; 
von Rındelen, Swinebadden und Shagen find die 
a aa ke ftationirt, 

eute wird telegraphirt: Sundpaſſage unbe⸗ 
hindert; 8° Froſt. Wan 


* (Derkehrsftörungen.] Die Gchneeftürme, 
welche vorgeſtern und geitern im Oſten unieres 
Daterlandes geherrfht haben, find für den Eijen- 
bahnverkehr verhängnißvoll geworden, und aus 
zahlreichen Orten werden Schneeverwehungen ge- 
meldet, welche zum Theil auch heute noch nicht 
beſeitigt find. In unſerer Nachburſchaft wurde 
beſonders die Nebenbahnſtrecke Prauſt-Carthaus 


daß ein reguläres Abfließen der Eisſchollen ftatt- 
bis ) 


betroffen, wo ſich zwiſchen den Giatıonen 
Altemühl und Zuckau eine Schneeſchanze 
gebildet halte. der Zug 971 traf mit 


einer Derſpätung von 9 Stunden und 20 Minuten 
in Prauſt ein, dann wurde ein Theilbetrieb 
zwiſchen den Stationen Lappin und Prauſt ein- 
gerichtet. die Strecke war bis heute Dormittag 
noch nicht wieder frei gemeldet, doch wird er⸗ 
wartet, daß noch im Laufe des heutigen Tages 
der volle Betrieb wieder aufgenommen werden 
wird. Auf der Strecke Danzig -Zoppot find zwar 
keine Schneeverwehungen zu verzeichnen geweſen, 
doch haben auch auf dieſer Strecke Zugver⸗ 
ſpätungen ftatigefunden, da zwiſchen Neuſtadt 
und Luſin ſich ein Derkehrshinderniß ge- 
bildet hatte, welches bedeutende Derſpätungen 
der Danziger Züge verurſachte. der Zug 47, 
welcher Morgens von Stolp abgeht, hatte einen 
jo ſtarken Aufenthalt gehabt, daß in Zoppot ein 
Dorzug nach Danzig abgelaſſen werden mußte. 
Die Derkehrsſtörungen find hier bereits gehoben, 
denn heute find die Züge fahrplanmäßig einge ⸗ 
troffen. Bon der Strecke Garnſee-Leſſin wird 
ferner gemeldet, daß geſtern der Betrieb einge- 
ſtellt worden iſt, welcher auch heute noch nicht 
wieder aufgenommen worden iſt. Eine Schnee- 
ſchanze hat ſich weiter zwiſchen den Stationen Soldau 
und Keinrichsdorf-Ruttkowitz gehildet, welche den 
Derkehr auf der Strecke Soldau-Jablonowo unter- 
brochen hat. Nach einer Meldung des Bahnmeiſters 
hofft man bis heute Mittag die Strecke wieder 
fahrbar herzuſtellen. Auch im Bezirke der Eiſen⸗ 
bahndirection Königsberg werden mehrere Der- 
kehrsſtörungen gemeldel. So iſt die Strecke 


Aönigsberg-Labiau geſtern gefperrt worden. Das 
iſt vielleicht die Beranlaſſung geweſen, daß der 
Zug 10, welcher in Königsberg um 12.16 Mittags 
abfahren ſoll, den Anſchluß in Dirſchau nicht 
erreicht hat und in Folge deſſen mit circa zwei 
Stunden Verſpätung hier eingetroffen if. Auch 
die Strecke Dfterode-Hohenftein und Kohen - 
ein Soldan iſt geſtern wegen Schnee- 
verwehung bis auf weiteres geſperrt worden. 
db der Betrieb wieder hergeſtellt iſt, 
konnte noch nicht ermittelt werden, da eine 
Meldung bei der Kal. Eiſenbahndirection im Laufe 
des Vormittags nicht eingegangen war. — Auch 
die Marienburg-Mlawhaer Bahn iſt von Schnee- 
verwebungen nicht verſchont geblieben. Wie 
unſer Correſpondent aus Löbau meldet, ſind in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag neue 
Unmaſſen von Schnee herniedergegangen, begleitet 
von länger als 15ſtündigem heftigen Sturm. In 
Folge deſſen mußte der Derkehr auf der Zweigbahn 
Jajonczhowo-Cöbau wiederum eingeſtellt werden. 
An der Zreimahung des Geleiſes wird mit 
einem Hilfszuge und einem großen Trupp Leute 
gearbeitet. 


* [Reuer Landgerichtspräſident.] Das neulich 
erwähnte Gerücht, wonach Kerr Landgerichts⸗ 
director Geh. Juſtizrath Worczewski aus Thorn 
zum Landesgerichtspräſidenten in Danzig auser ſehen 
ſei, iſt, wie wir inzwiſchen aus competenteſter 
Quelle erfahren, nicht zutreffend. 


* [Mahl zum Provinzial-Landtage.] der 
bisherige Provinzial-Candtags-Abgeordnete Herr 
Koepke⸗Krechlau hat ſein Mandat niedergelegt. 
Der Kreistag des Kreiſes Schlochau hat daher 
eine Nachwahl zu vollziehen, welche am 25. d. M. 
ftattfinden ſoll, damit der Neugewählte an den 
Sitzungen des bevorſtehenden Provinzial-Land- 
tages Theil nehmen kann. 


*Melanchthon-Feier.] In den evangeliſchen 
Kirchen unſerer Stadt und Provinz war der 
geſtrige Hauptgottesdienſt dem Andenken Meland)- 
thons gewidmet. In den Predigten wurde überall 
das Leben und Wirken des treuen Genoſſen 
Luthers beleuchtet und am Schluſſe des Gottes- 
dienſtes eine Collecte für das Melanchthon-Denk⸗- 
mal in Bretten (Baden) abgehalten. 

In den evangeliſchen und confeſſionell gemiſchten 
Schulen findet morgen, am 400 jährlichen Ge- 
burtstage Melanchthons, die Feier ſtatt. In den 
Dolksſchulen wird nach miniſterieller Anordnung 
das in der Weiſe geſchehen, daß in den evan- 
geliſchen Religionsftunden dieſes Tages oder in 
der letzten ihm vorhergehenden die evangeliſchen 
Schüler über das Leben Melanchthons und ſein 
Wirken für die evangeliſche Kirche und Schule in 
geeigneter Weiſe belehrt werden. In den höheren 
Lehranſtalten unſerer Stadt wird morgen Bor- 
mittag die letzte U terrichtsſtunde, von welcher 
die katholiſchen und jüdiſchen Schüler dispenſirt 
ſind, der Melanchthonfeier gewidmet werden. 


* [Bogar.] Zür den bevorftehenden Bazar 
um Beſten des hieſigen Marien-Krankenhauſes 
no u. a. verſchiedene werthvolle Geſchenke von 
der Kaiſerin geſpendet worden; außerdem ein 
großes Bild, die ſixtiniſche Madonna varftellend, 
bon dem Herrn Decan Zethke in Thurau, von 
Fräulein Theodora Fethke, Schülerin der Maler- 
akademie in Berlin, ein Oelgemälde: eine Wald- 
Tniebene TORE Porzellanmalereien. Bon einer 
hieſigen Eolonialmaaren-Firma wurden 5 Gent 
— verpackt in 500 Car tons, ge- 
chenkt. 


* [Feftball.] Herr Oberpräſident v. Goßler, 
der geſtern von einer Privatreiſe zurückgekehrt 
iſt, giebt heute Abend in den ſtattlichen Räumen 
des Dicaſtorial-Gebäudes den erften diesjährigen 
Repräſentationsball, zu dem ca. 300 Einladungen 
hauptjähli an die Notablen der Stadt Danzig 
und der näheren Umgebung ergangen ſind. Der 
zweite Ball findet am Montag, den 22. d. M., 
ſtatt, zu dem Einladungen an weitere Kreiſe der 
Provinz erlaſſen ſind. 


I Dienſtwohngebände für den Regierungs- 
präſidenten.] Seit längerer Zeit ſchon ſchweben 
zwiſchen dem Herrn Regierungspräſidenten und 
dem Miniſterium einerſens und Erſterem und 
dem Magiſtrat andererſeits Berhandiungen über 
die Erwerbung eines geeigneten Bauplatzes für 
Errichtung eines Dienſtwohngebäudes des Re- 
gierungspräſidenten auf dem freigelegten Wall- 
gelände. Da dieſe Verhandlungen Interna der 
Derwaltung waren, glaubten wir den Zeitpunkt 
abwarten zu müſſen, wo dieſe Sache zu einer 
Borlage an die Stadtverordneten-Verſammlung 
ausgereift jein würde. Eine ſolche wird, wie uns be- 
kannt war, vom Magiſtrat vorbereitet und ſoll zur 
Sitzung am Dienstag nächſter Woche eingereicht 
werden. Inzwiſchen ſind nun über den Inhalt 
dieſer Vorlage eingehend: Mittheilungen in die 
Provinzialpreſſe gedrungen, und es hat ſomit 
keinen Zweck, das Weſentliche unſeren Leſern 
noch vorzuenthalten, Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
zur Förderung dieſes Baues, von dem man hofft, 
daß er nicht nur einem neuen Stadttheil zur 
Zierde gereichen, ſondern auch dazu beitragen 
werde. die wüste gage des eingeebneten 
Platzes der Elıfabeth-Baftıon in abſehbarer Zeit 
zu beſeitigen, der Staatsregierung möglichſt 
weit entgegen zu kommen und bei dieſer 
Sache auf jedes ſpeculative Intereſſe oder 
ſonſtigen pecuniären Dortheil für die Stadt zu 
verzichten. Bekanntlich iſt von dem Zeftungs- 
gelände durch den Reichs militärfiscus der Block 
zwiſchen den neuen Straßen Gilberhütte, Elifabety- 
wall und Stadigraben für ein neues Dienſtge⸗ 
bäude des Generalcommandos vorbehalten worden, 
der Stadigemeinde aber in dem bezüglichen Ver- 
trage für zehn Jahre das Vorkaufsrecht ein- 
geräumt, und zwar unter Beſtimmung des Preiſes 
auf 25 Mu. für das Quadratmeter gewachſenen 
Bodens und 5 Mh. für das Quadratmeter des 
zugehörigen Grabengeländes. Für den Bau 
des Generalcommandos iſt nun nicht die 
ganze Fläche, ſondern nur der größere füd- 
liche Theil in Ausſicht genommen, ſo daß an der 
Nordſeite eine Baufläche von etwa 3400 Quadrat- 
metern nebſt der vorgejehenen 12 Meter breiten 
Trennungsſtraße übrig bleiben würde. der 
Magiftrat will auf ſein Vorkaufsrecht für dies 
Terrainſtück zu Gunſten des preußiſchen Staats- 
fiscus verzichten, wenn dort das Dienfigebäude 
für den Regierungspräſidenten errichtet, mit 
Gartenanlagen umgeben und dem Magiſtrat der 
für die Geſtaltung des neuen Stadttheils erforder- 
liche Einfluß auf die Art der Bebauung gewährt 
wird. Die Stadtverordneten - Derſammlung ſoll 
dieſem Berzicht demnächſt ihre Zuſtimmung geben. 


neri 
ner 1% 


* IConſervatives Preßunternehmen 


auf 
Rctien.] Nachdem das als erforderlich bezeichnete 
Actienkapital von 60 000 Mk. etwas überzeichnet 


worden, iſt am Sonnabend die Actien-Geſellſchaft 
zur Uebernahme der „Danz. Allg. 3tg.” als Preß- 
organ der Conſervativen Weſtpreußens conſtituirt 
worden. 


* [Der ſog. „Blumentopf“ ] auf dem Domini. 
kanerplatz ſoll nun bekanntlich in Scherben gehen. 
Der Abbruch der dortigen, einſt auf den Be- 
ſchauer, namentlich bei Mond beleuchtung, jo 
maleriſch wirkenden Thurmruine iſt beſchloſſen. 
Daß aber der „Blumentopf“ keineswegs eine ſo 
poetiſche Beſtimmung hatte, als ſein heutiger 


Name im Volksmunde vielleicht annehmen ließe, 


iſt längſt hiſtoriſch beglaubigt. Er diente viel- 
mehr ſehr proſaiſchen Zwecken. Dieſe aufs neue 
zu erforſchen, hat ſich ein Mitbürger die Mühe 
genommen. Er ſchreibt uns über das Reſultat 
feiner Forfhungen: 

„Es fällt der Thurm auf dem Dominikanerplatze und 
ae ein häßliches Derkehrshindernif, aber auch 
ein Wahrzeichen von Danzigs alter Macht und Größe. 
Wenn der Thurm erzählen könnte, was würden wir 
alles von Kampf und Sieg, von Verrath und Flucht 
hören“, ſo dachte ich und begab mich auf die Suche 
nach Nachrichten über dieſen Thurm. Die alten 
Chroniken, die Werke über die Befeſtigungen, vor 
allem das Werk des Herrn Generalmajor Köhler, die 
Urkunde über Erbauung des Thurmes im Archiv 
lieferten die Nachrichten, veranlaßten mich aber, von 
jeder weiteren Suche abzuſtehen, der Zwech des Thurmes 
war ju unpoetiſch. RE 

Den Predigtbrüdern der Dominikaner wurde im 
Jahre 1384 von dem Kochmeiſter Zöllner von Rothen- 
ſtein eine Kandfeſte ertheilt, dicht an der Radaune in 
der Stadtmauer an ihrem Kloſter einen runden Thurm 
zu bauen, der zwei 12 Juß hohe gem öldte Etogen und 
eine Plattform mit 7 Fuß hohem Kranz haben ſollte, 
zu weicher man aus dem Kloſter auf zwei Swybogen 
gelangen konnte, welche aber ſo hach angelegt ſein 
ſollten, daß ein mit Heu beladener Wagen durchfahren 
konnte. Der Zweck des Thurmes wird angegeben, 
„vor dy leitunge des Waſſers“, welches dem Kloſter 
ſchon früher erlaubt war, aus dem Radaunenarm zu 
entnehmen, und für die „privete der Kloſterbrüder“. 
Zu beiden Zwechen wurde ihnen die Plattform und 
der untere Raum des Thurmes gewährt, der obere 
Raum, in 2 Etagen zu 6 Fuß getheilt, wurde der 
Stadt zur Jertheidigung üverwieſen. Es ſind in dieſen 
Räumen, von der Stadtmauer zugängig, heute noch 
2 Schießſcharten und zwei Ringe ſichtbar. Mittels 
Ketten oder Tauen, durch die Ringe gezogen, wurden 
die alten Lothbüchſen in die Scharten geführt. In 
Kriegszeiten mußte der ganze Thurm der Stadt über- 
laſſen werden. 

Obgleich nähere ſpecielle Angaben nicht zu finden, iſt 
die Waſſerentnahme aus dem Rıdaunearm wohl jo zu 
denken, daß die Kloſterbrüder duſch Schöpfwerke das 
Wafer auf die Plattform des Thurmes, welcher mit 
dem 7 Fuß hohen Kranze ein Baſſin darſtellte, hoben 
und es über die Bogen nach dem Kloſter leiteten. 
Weiter iſt Raum anzunehmen, daß die Kloſterbrüder 
in dem unteren Thurme ihre „Privete“ gehabt haben, 
fie hätten dann jedesmal, um zu denjelben zu gelangen, 
über den Weg gehen müſſen, das entſprach nicht 
mönchiſchen Gewohnheiten. Die Alojterbrüver werden 
ihre „Prevete“ an den Kloſtermauern gehabt haben, 
und die Unreinlichkeiten durch Röhren unter dem Weg 
in den Thurm geleitet haben, aus welchem dieſelben 
abgefahren wurden, ſobald es nöthig war. . 

Der Thurm iſt ſonach ein Waſſer- und Sanalıfations- 
tyurm, ähnlich unſerer heutigen Canaliſation geweſen, 
und zeugt von dem großen Perſtändniß, welches damals 


ſchon die Kloſterbrüder für Hngienie gehabt haben. 
Für ſeinen eigentlichen Zwech wird ja heuizuiage der 3 


beſonders genußreicher Abend bevor, an dem hoffent⸗ 
lich die Betheiligung ebenſo rege ſein wird wie bisher. 
Das Nähere über Mitwirkende und ausführliches Pro- 


zu erfahren. 


* (Bildungsverein.) Zur Nachfeier des Stiftungs- 
feftes hatte der Verein geſtern in dem Saale ſeines 
Bereinshaufes ein Samilienfeit arrangirt, das ſich eines 
ſehr lebhaften Beſuches erfreute. Der Vorſitzende, 
Herr Lehrer Richter, eröffnete das Feſt mil einer 
Begrüßungsanſprache, der ſich Geſänge des unter der 
Leitung des Herrn Jankewitz ſtehenden gemiſchten 
Chors von etwa 80 Sängern und Sängerinnen ſowie 
theatraliſche Aufführungen anſchloſſen. 


* IKatholiſcher Bolhsverein.] Geſtern feierte der 
Verein ſein 25 jähriges Beftehen. Die F-ier wurde mit 
einem Gottesdienſt in der St. Nikolai-Kirche eingeleitet, 
dem Nachmittags ein fernerer Gottesdienſt in derſelben 
Kirche folgte, bei dem Herr Generalvicar Dr. Cuedtke- 
Pelplin die Zeftpredigt hielt. Abends fand im feſtlich 
geſchmückten St. Joſephs-Hauſe in der Töpfergaſſe ein 
Lan 9 Ta Beifammenfein der Bereinsmitglieder ſtatt, 
dem die Damen auf den Balkonlogen beimohnten. Der 
Vorſitzende Herr Kaufmann Georg Schmidt eröffnete 
den Abend mit einer Anſprache, die mit einem Hoch 
auf Kaiſer und Papft endigte. Herr Reichstagsabge- 
ordneter Fuchs hielt dann die Feſtrede. Eine Reihe 
weiterer Anſprachen folgte. Ein vom Biſchof Kerrn 
Dr. Redner eingegangenes Glückwunſchſchreiben wurde 


gramm zu ſenden; ebenſo beſchloß man ein B grüßungs- 
telegramm an die Centrumsfraction in Berlin. 


* (Gocialdemohratiihe Partei-Berſammlung I In 
einer geſtern Abend unter dem Vorſitz der Herrn 
Kapitzki abgehaltenen ſecialdemokratiſchen Partei- 
Berfammlung, welche erſt jpäl begann, weil der 
Referent auf ſeiner Reiſe nach Danzig im Zuge im 
Schnee ſtecken geblieben war, hielt in dem überfüllten 
Raume Herr Dr. med. Gottſchalk aus Königsverg 
einen längeren Vortrag über politiſche Ereigniſſe⸗ 
Klaſſenkämpfe und Klaſſenrechte. Der Redner beſprach 
die Entſtehung des heutigen Gocialismus, die Kämpfe 
im Mittelalter zur Erzielung beſſerer Lebens bedingungen, 
die Thätigkeit von Engels, Marx. Laſſale, und ging 
dann auf politiſche Fragen der Gegenwart über. 
Redner iſt der Meinung, daß nothwendigerweiſe ein 
Machtkampf zwiſchen Arbeit und Kapital eintreten 
werde, an deſſen Ausgang er nicht zweifele. Den 
„Procentpatriotismus“, das Auftreten der Polizei, 
die Heranziehung des Grobenunſugs-Paragraphen und 
andere Erſcheinungen unterwarf der Redner einer 
ſcharfen Kritik und ſchloß mit dem Wunſche, daß jeder 
Arbeiter fi ſeiner poliliſchen Rechte bewußt werde 
und fie zum Siege der Arbeit gebrauche. An den Vor- 
trag knüpfte ſich eine unweſentliche Debatte; erſt Nachts 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


* [Berfammlung von Gtauern.] Geftern Nach 
mittag fand in dem jocialdemohratijchen Verſammlungs- 
lokale in der Gr. Mühlengaſſe eine Derſammlung von 
Stauern und Schiffsarbeitern ſtatt, in welcher Kerr 
Stolpe über das Ende des Hamburger Streiks, für 
den auch hier Sammelliſten herumgegangen find, be- 
richtete. Die Streikenden find mit Hilfe eines harten Ge⸗ 
ſellen, des Winters mitjeiner Roth, überwunden worden, 
der zahlreiche arbeitloje Arbeiter, 3. B. der Ziegelbranche, 
zu Gtreikorehern gemacht habe. Der Redner forderte 
die Kafenarbeiter auf, ſich zu organifiren und dem 
deutſchen Hafenarbeiter verbande in Hamburg beizu- 
treten. Er theilte mit, daß nicht allein in Danzig, 
ſondern auch in Memel, Pillau. Königsberg und 
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der ein 5 nterhaltungs- 


gramm ıft in dem Bureau des Vereins, Gervergaſſe 6, 


verleſen und beſahloſſen, an denſelben ein Dankestele- 


Stettin Sectionen dieſes Bert in bas Veben ge- 
rufen werden würden. Nac g wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


* Vermißt.] Die 17½ Jahre alte wohlerzogene 
Tochter eines hieſigen Beamten hat Montag, den 
8. Februar, Abends, im krankhaften Zuſtande die 
elterliche Wohnung heimlich verlaſſen. Die tief be- 
trübten Eltern ftellen auf dieſem Wege die Bitte, 
Nachrichten über den Aufenthalt des Mädchens durch 
die Redaction oder Expedition der „Danziger Zeitung“ 
an ſie gelangen zu laſſen. das Mädchen iſt von 
mittlerer Statür, war mit einem rothbraunen wollenen 
Kleide, ſchwarzem Jaquet und ſchwarzem Pelzbarett 
bekleidet und muß außerdem noch 3 Hemden und ein 
roth und hellblau carrirtes wollenes Taillentuch loſe 
bei ſich tragen. 


[Feuer.] Sonnabend Abend um 8 Uhr wurde die 
Zeuerwehr wegen „Großfeuers“ telephoniſch nach 
Schidlitz gerufen und fuhr mit zwei Zügen hin. Es 
handelte ſich indeſſen nur um einen unbedeutenden 
Brand. In dem Haufe Schlapke Nr. 970 war ein 
Schrank ausgebrannt. Das Feuer war von den Ein- 
wohnern ſchon bei Ankunft der Wehr gelöſch', jo daß 
dieſelbe gar nicht mehr in Thätigkeit treten durfte. ; 

Sonntag Nachmittag gegen Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Am Stein Nr. 15 ge- 
gerufen. Es handelte ſich um einen unbedeutenden 
Schornſteinbrand, der ſehr bald befeiligt wurde. — 
Heute Vormittag gegen 10 Uhr rückte die Wehr nach 
dem Haufe Schüſſeldamm Nr. 37 aus. In der dritten 
Etage war dortſelbſt in der Nähe der Dfenfeuerung 
eine Quantität kleingeſchlagenes Koll in Brand ge- 
rathen. Durch Eingreifen mit der Gasſpritze war ſehr 
bald jede Gefahr beſeitigt. 


„ [Einbrecher —Geſellſchaft.] In der Nacht zu 
Freitag wurde auf dem Gute Schellmühl bei Kerrn 
Guts beſitzer Braunſchweig ein ſehr dreiſter Einbruch 
verübt. Die Diebe ſtiegen in das Wohnhaus ein, er- 
drachen einen Schreibtiſch und ſtahlen mehrere Kundert 
Mark in Baar. Es iſt jedoch bereits geglückt, die bei 
der That betheiligten Perſonen zu ermitteln, da dieſe 
mit den geſtohlenen Geldern nicht vor ſichtig umge- 
gangen waren und ſo den Verdacht auf ſich lenkten. 
Es wurden verh tet der Zimmermann Karl Aötel, bei 
dem noch ca. 140 Mk. vorgefunden wurden, und als 


ſtark verdächtig der Arbeiter Johann Komrowski und 


der Zimmermann Karl Chlechowitz, die alle dem 
Centralgefängniß zugeführt wurden. Letzterer iſt bei 
Kerrn Braunſchweig beſchäftigt geweſen und war mit 
den örtlichen Berhältnifien ſehr vertraut. 


„ IEinbruch.] In der vergangenen Nacht wurde 
bei Kerrn Fuhrhalter Mag Böhmener in der Ketter 
hagergaſſe Nr. 9 ein Einbruch verübt. Aus einem Be- 
hälter wurden ca. 100 Mk. baares Geld entwendet. 


* [Schöffengericht.] Einer der gefährlichſten Rauf- 
bolde, der erſt 24 Jahre alte, aber wegen gefähr icher 
Körperverl zung bereits viermal vorbeſtraſte Arbeiter 
Bruno Hoffmann von hier wurde Sonnabend wegen einer 
gleichen Strafthat für längere Zeit unſchädlich gemacht. 
Durch die Zeugen ausſager wurde feitgeitellt, daß der 


1 goldenes Armband, beſtehend aus einem Reifen mit 
einem Hufeiſen, das mit 3 rothen Steinen leiner 
fehlt) verziert, 1 filberne Broſche in Zorm eines 
Schmetterlings, unten ein Herz an kleinen Gelenken, 
10 Romadour-Käſe, 18 Flaſchen Rothmein und 
5 Flaſchen Rheinwein. — Gefunden: 3 Portemonnais 
mit Inhalt, 2 Schlüſſel am Ringe, abzuholen aus dem 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction, 2 Quittungs- 
bücher der Steuermannsſterbekaſſe auf die Namen 
Bernatzhi und Tropſchick, abzuholen von der Auf- 
wärterin Laura Sieloff, Kl. Bäckergaſſe Nr. 7, I. 


[Polizeibericht für den 14. und 15. Februar.] 
Derhaftet: 15 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 1 Perſon wegen Kausfriedensbruchs, 
1 Perſon wegen Verdachts des Naubes, 1 Perſon wegen 
Unfugs, 1 Betrunkener, 12 Obdachloſe. — Geſtohlen: 
1 dunkelbraunes Jaquet nebſt Weſte. — Gefunden: 
1 Gummiſchläger, abzuholen aus dem Polizei-Revier- 
Bureau zu Cangfuhr, 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem 
Bolizei- evier-Bureau Goldſchmiedegaſſe 7, 4 Packete 
liniirtes Papier, abzuholen vom Weinarbeiter Albert 
Wohlert, Tiſchlergaſſe 45, Hinterhaus. — Verloren: 
1 Portemonnaie mit ca. 40 Mk., abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 
ph. Dirſchau, 13. Febr. Heute Vormittag begab ſich 
eine Gerichtscommiſſion von hier mit dem Staats- 
anwalt Hrn. Tſchirch nach Schiwialken, um über eine 


Feuersbrunſt, durch die das Wohnhaus des Beſitzers 


Angeklagte den Maler Emil Kolbe ohne jede Deran-⸗ 


lafjung mit einem ha ten Inftrument einen ſolch wuch⸗ 


ligen Schlag gegen die Schlafe gegeben hatte. daß er 
beſinnungslos hinſtürte und daß 'r dem wehrlos am 


nicht gut aufaepakt worden zu fein, 


Te ERBE 
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Boden liegenden Kolbe dann Zußtritte in's Geſicht gab. 
Seiner Berhoftung widerſetzte ſich der Angeklagte und 
biß den Schutzmann Küfter derart in den Daumen der 
linken Hand, daß die ſelde 14 Tage lang gebrauds- 
unfähig war. Das Gericht verurtheilte den Ange- 
klagten wegen dieſer Rohheit zu 1 Jahr Gefängniß 
zuſätzlich zu der im Januar cr. wegen des gleichen 
Dergehens gegen ihn erkannten Strafe von 1½ Jahr 
Gefängniß. - 


* 


Strafkammer. ]! der Nähmaſchinenhä u dler 


van ee 
ügengeiſtgaſſe belegenen Wohnung begangen haben 
ſoll. Der Angeklagte verbrannte eine Zahl von 
Schriftſtücen in einem Kohlenkaſten. Es ſcheint dabei 
ob die Ueberreſte 
voliſtändig zu Aſche geworden waren, denn als der 
Kaſten ſpäter auf eine andere Stelle der Diele gefett 
wurde, entwickelte ſich um ihn ein kleines Feuer, das 
fait nur die Kolzdielen des Fußbodens ergriff und ſo- 
fort gelöſcht werden konnte, als es bemerkt wurde. 


in feiner. ü 


Die Wirthin des Hauſes erklärte in der vorgeſtrigen Ver- 


handlung, daß das Feuer geringfügig geweſen ſei, 
ebenſo der Schaden ein minimaler; die Strafanzeige 
ift auch von dritter Seite gemacht worden. Der Ge- 
richtshof trug dieſen Umſtänden Rechnung, indem er 
nur auf eine Geldſtrafe von 20 MR. erkannte, 

Wegen fahrälſſiger Körperverletzung hatte ſich 
der Gutsbeſitzer Georg Froſt aus Kriefkohl im 
Kreiſe Danziger Niederung heute vor der Straf- 
kammer zu verantworten. Herr Froſt hat auf 
ſeinem Gute eine Käckſelmaſchine, welche mit Dampf be- 
trieben wird und die ſchon lange Jahre ſich dort befindet, 
Am 12. Auguſt v. J. war der Angeklagte verreiſt und 
die Maſchine wurde in Thätigkeit geſetzt. Der Knecht 
Auguft Engter war an ihr aushilfs weiſe beſchäftigt und 
hatte das Stroh in die Einſchuböffnung zu legen. Dabei 
kam er mit der Hand in die Meſſer, welche ihm Hand 
und Unterarm ftark verletzten, jo daß er nach Dirſchau 
in das Bincent-Arankenhaus gebracht werden mußte, 
wo eine ſchleunige Amputation des halben Unter- 
armes vorgenommen wurde. Engler, der Familien- 
vater iſt, hat feine Arbeitsſählgkeit faft ganz 
eingebüßt. Gegen den Angeklagten wurde nun 
das Verfahren eingeleitet. Seine Maſchine war 
mit allen jenen Schußmafregeln verſehen, welche 
die Unfall- Berhütungsgefeße verlangen, nur fin 
einem Punkte entſprach ſie nicht den Anforderungen, 
welche der Regierungspräſident in Danzig unter dem 
22. Mai 1890 in einer Verordnung geftellt hat. In 
dieſer Verordnung iſt beſtimmt. daß die Einſchub⸗ 
öffnungen bei Häckfelmaſchinen fo weit mit Holz ver- 
kleidet fein müſſen, daß ein ausgeſtreckter Arm nicht 
in die Walzen gerathen kann. Das war bei der in 
Rede ſtehenden Maſchine nicht der Fall, erſt nachträg⸗ 
lich iſt die Maſchine demeniſprechend vervollkommnet 
worden. Der Verletzte, der bei dem Unfall ein wenig 
angetrunken war, hat die Stellung eines Strafantrages 
gegen ſeinen Dienſtherrn verweigert. ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß vorher nie etwas bei der Maſchine 
vorgekommen war. der Gerichtshof zog alle dieſe 
Umſtände als mildernd in Betracht und verurtheilte 
den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 100 Mh. 


[Polizeibericht für den 13. Jebruar.] Derhaſtet: 
5 Perſonen, darunter: 5 Perſonen wegen Verdachts 
des Diebſtahls, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon 
wegen Bedrohung, 1 Betrunkener, 3 Obdachloſe. — 
Geſtohlen: 2 Kandtücher, gänſeäugig Seh H. Geliger, 
2 Ninderfervietten mit rothen Kanten, 2 Servietten, 
mit den gothiſchen Zeichen H. S., 1 Tiſchtuch mit 
Monogramm H. G., 2 weiße Bettdecken, Wafjelmuiter, 
3 weiße Handtücher, gez. gothiſch K. S., 1 Handtuch, 
weiß mit blauer Kante, gez. gotyiſch 5. S., 1 Frauen- 
hemde, gez. H. S. mit gothiſchen Buchſtaben, 2 Frauen- 
hemden, gez. M. S. gothiſch, aufgenäht. 1 Frauen- 
hemde, gez. gothiſch E. S. Mittelſt Einbruchs: cirza 
50 Pfg. Kupfergeld in 1- und 2.Pfennigſtücken, 
Ye, Mar, ½-Thalerſtüch aus den 1750ger Jahren, 
Vater aus dem Jahre 1816 mit dem Bildniß König 
Friedrich Wilhelm III., 1 Denkmünze über die Bölker- 
ſchlacht bei Leipzig, etwa 60—70 filberne und kupferne 
Geldſorten von verſchiedenen europäiſchen und über- 
ſeeiſchen Ländern, 1 goldener Damenring. halb elatt. 
halb gedreht, mit urſprünglich 3 Steinen Rubin und 
Smaragd an den Seiten, der mittelſte fehlt, 1 Zehntel- 
Kiſte Cigarren La Hija) mit ca. 80 Stück Inhalt, 
1 Zehntel-Kiſte Cigarren mit ca. 50 Stück, 1 kleine 
Bernſtein. G. arrenſpitze, mehrere Fi euenſpitzen, 
1 zufammenſchiebbare Cigarrentaſch ppmaché, 


Jeſierski von hier hatte fi nor der Straf 


N ‚nnop®lopNodıe k zuwoh 
einen deuͤtſchfreundlichen 


————ͤů— 


H. Arnold zerſtört worden ift, Ermittelungen anzu- 
ſtellen. Man glaubt, daß dieſes Feuer, wie die drei 
Brände, durch welche im vorigen Sommer drei Be- 
ſinungen eingeäſchert wurden, von vorſätzlicher Brand- 
ſtiftung herrühren. - 

Di. Ey:au, 14, Febr. Ein Unwetter herrſchte 
hier ſeit geſtern Abend und ſind ſtellenweiſe wahre 
Berge von Schnee zuſammengeweht. Durch die her- 
niedergegangenen ungeheuren Mengen Schnee ſtockt 
der Verkehr mit der Umgebung faſt gänzlich. Der 
2775 en, 5 . von der Stadt 
n m Hauptbahnhofe i ur ie 
faft unpaſſtrbar. ch die Schneeſchanzen 
‚Gnejen, II. Febr. Der „Gneſ. Generalanz.“ be- 
richtet: Geſtern gerieth ein Waggon zweiter Klaſſe des 
6½ Uhr von hier noch Jarotſchin abgelaſſenen Zuges 
auf d m Bahnhof Schwarzenau in Brand. Bei der 
Ausfahrt in der Richtung Wreſchen ſchlugen die hellen 
Jlammen aus dem Wagen empor. Außer dem 
Materialſchaden ift kein weiterer Unfall zu beklagen, 
da der Wigen unbeſetzt war. der Brand iſt durch 
Echitzen der Heizungsröhren entſtanden. 5 

Bütow, 11. Febr. Bei der ſtrengen Kälte, welche 
dieſer Tage herrſchte, ſind dem Eigenthümer Karl 
Kowalke aus Abbau Kl.-Pomeiske auf einer Fahrt 
von nier nach dem eine Meile entfernten Kl.-Pomeiske 
die Hände derart erfroren, daß nach Ausjage des 
a eine Amputation beider Hände wird erfolgen 
müſſen. 

Stolp, 13. Febr. Der Rechtsanwalt Zieleſch wurde 
von der Strafnammer wegen Herausforderung des Erſten 
Staatsanwalts Gettegaft auf Piſtolen zu vierteljähriger 
Feſtungshaft, Rittmeifter a. D. v. Puttkamer wegen 
Cartelltragens ju einer Woche Feftungshaft verurtheilt. 
Als Duellgrund wird angegeben: der Staatsanwalt 
hatte die Erklärung verweigert, daß er in einer Er⸗ 
preſſungsklage nicht Zi⸗leſch als Vertheidiger perſönlich 
gemeint habe. Der Staatsanwalt hatte dann die Her⸗ 
ausforderung abgelehnt und angezeigt. 


Ver miſchtes. 
„Velophobe Militärhunde.“ 


Paris, 11. Febr. der Kumoriſt Alphonfe 
Allais macht im „Journal“ eine ſchreckhafte Ent- 
hüllung über eine neue Vervollkommnung in der 
deutſchen Armee. Es iſt die Abrichtung von 
velophoben Militärhunden. „Es wurde mir ge- 


e gi ausgab. Hätte 
meine gutfranzöſiſche Seele nicht dabei gelitten, 
ſo würde ich mich prächtig amüſirt haben, denn 
es war im Grunde ſehr drollig. Eine gewiſſe 
Zahl deutſcher Radfahrer fuhren nacheinander in 
franzöfifhen und ruſſiſchen Uniformen auf das 
Manöorierfeld. Dann ließ man die Kunde nach 
einander los und dieſe elenden Beſtien galoppir- 
ten den angeblichen Fremdlingen nach und 
ſprangen ihnen verrätheriſcher Weiſe auf den 
Rücken. Der Mann fällt mit feiner Maſchine und 
das böſe Hundelhier ergreift die Flucht. Ausge- 
wähltes Futter belohnt ſofort den umwerfenden 
Hund. Dann kommt die Gegenpartie. Andere 
Radfahrer nahen in deutſchen, italieniſchen und 
öſterreichiſcen Uniformen und machen ungeftört 
ihre Tour. Bisweilen ift ein Fund fo dumm, 
ſich zu täuſchen und auf fie zu ſpringen. Dann 
bekommt er eine Tracht Prügel, die ſich gewaſchen 
hat. die deutſche Armee zählt gegenwärtig 
Tauſende ſolcher umwerfenden Hunde.“ 


Danziger Börſe vom 15. Februar. 


Weizen war auch heute in matter Tendenz bei theil- 
weiſe 1 M billigeren Preiſen. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt leicht bezogen 766 Gr. 156 M, bunt 
bezogen beſetzt 719 Gr. 148 M, bunt ſtark bezogen 
761 Gr. 155 M, bunt 772 Gr. 155 M, hochbunt be⸗ 
zogen 772 Gr. 153 M, hellbunt 750 Gr. 158 M, 
hochbunt 761 und 766 Gr. 1601, M, 772 Gr. 
761 A, fein hochbunt glasig 766 Gr. 

183 Gr. 163 M, weiß 761 und 766 Gr. 
für polniſchen zum Zranfit bunt 745 Gr. MN. 
gutbunt 747 Gr. 125 M, hochbunt krank 724 Gr. 120 
Al, weiß krank 697 Gr. 110 M, weiß 772 Gr. 133 
M, für ruſſ. zum Trauſit roth 742 Gr. 125 M, 
Ghirka 734 Gr. 116 M. 747 Gr. 117 M per Tonne. 

. unverändert. Bezahlt iſt inländ. 
750 Gr. 108 M, etwas beſetzt 744 Gr. 107 M. Alles 
per 714 Er. per Tonne; ferner ift gehandelt inlän- 
diſcher Roggen Lieferung April. Mai 111 per 
712 Gr. zu handelsrech lichen Bedingungen. — Gerſte 
iſt gehandelt ruſſ, zum tranſit große 635 Gr. 77 M, 
656 Gr. 79 M, 650 Gr. 80 M, 686 und 689 Gr. 82 
M per Tonne. — Hafer inländ. 120 M, ruſſiſcher 
zum Zranfit 84 M per Tonne bezahlt. — Erbfen ruff. 
zum Tranſit Victoria 90, 96 M per Tonne gehandelt. 
— Linſen ruſſiſche zum Tranſit Futter- 72 M per 
Tonne bezahlt. 

Kleeſaaten weiß 35, 48 M, roth 26, 32½, 33, 
35½½, 36, 37½ M per 50 Ailogr. gehandelt. — 
Weizenkleie mittel 3,62½ M, feine 3,50, 3,52½ M 
per 50 Kilogr. bez. — Roggenkleie 3,80 M per 50 
Kiſogr. be}. — Spiritus höher. Contingentirter loco 
56,50 U bez., nicht contingentirter loco 37 M bez., 
per Febr.-Mai 37,30 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Februar. Wind: NW. 
Geſegelt: Dalmatia (SD.), Scharnberg, Philadelphia, 
Zucker. — Freda (Sd.), Kolm, London, Güter. 
15. Februar. Wind: XW. 
Angekommen: Luna (SD.), Kunſt, Bremen via 
Kopenhagen, Güter. — Zoppot (Sd. ), Scharping, 
Rotterdam, Kohlen. SEE 
Nichts in Sicht. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Berantwortliher Redacteur Seorg Sander in Danzig 
Drud und Derlag von F. L. Aleyander in Danzig 


ftattet“, fo erzählt er, „folden Uebungen der 


2 


ee 
5 
ui 
2 


2 * 
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EL 


Bekanntmachung, Gtadt-Fernfprecheinrichtungen in Danzig] Bekanntmachung. 0 t adt : 


und Neufahrwaſſer. Rn Derſteigerung von unge- 


ähr 

Diejenigen Perſonen pp., welche im laufenden Jahre Anſchluß] 18280 Raummeter Kiefern⸗Kloben 
an a Stadl. ernſprechnet zu erhalten wünſchen, werden erſucht, 7ä77 „ „ Knüppel Direction: Heinrich Rose. 
ihre Anmeldungen wird hierdurch Termin auf ienſtag, den 16. Februar 1897. 


D 
7 5 „Serie weiß. 103. Abonnements-Borftellung. D. D. . 
Mär Dienftag, 23. Februar 1897 4 en > 
an das 8 bi. 5 Kaiſerliche Bormittags 11 Uhr, s PP 


3 2 . ＋ N 9 
theilseigner berechtigt, welcher durch eine ſpäteſtens am Tage Poſtamt in Neufahrwaffer einzureichen. Auf die Herſtellung der im Nehlipp'ſchen Gaſthauſe zu D N 1 N I! 5 | 30 St d 
Bas Öensralserlammiuna in za en er: 3 —— laufenden Jahre 5 nur 8 zu Pine se ; ee eat N it kl k ll kr in Mm un N. 
raße Nr. 34, ierjelbit, während der Geſchäftsſtunden abzu- rechnet werden, wenn die Anmeldungen bis em angegebenen anberaum as Holz ſteht au in 3 Act i R 
ebende Beſcheinigung nachweiſt, daß und mit wie vielen Antheilen] 3eitpunkte eingegangen find. dem Holzhofe in Schoenau am Selangsvoſſe In 3. — —— . — gates 


Theater. 


12 2 


waltungsbericht nebſt der Bilanz und Gewinnberechnung für das 

be ie für den Centralausſchuß nöthigen 
ahlen vorzunehmen. ($ 21 a. a. O.) F 8 

Zur Theilnahme iſt jeder männliche und verfügungsföhige 


er in den Stammbüchern der Reichsbank als Eigner eingetragen iſt. Danzig, 2. Februar 1897 132 ſchiſtbaren Schwarzwaffer unweit] q 3 6½ Uhr Anfang 7 U En 7 
Die Derſammlung findet im Reichsbankgebäude, Jägerſtraße | 5 8895 n der Bahnſtation Schoenau. aſſener nung 6½ . ang br. de 10% Uhr. 
Nr. 34 36 hierſelbſt, ſtatt. Der Kaiſerliche Ober- Poſtdirector. Die weientlihen Derkaufsbe- Mittwoch. Außer Abonnement. RT P. d. Bei erhöhten Breifem, 
Berlin, den 10. Februar 1897. 8026 Krieſche. dingungen ſind folgende: Abſchieds Borſtellung der Miß Marn Howe. Der Barbier 

. —— T reren een eee von Sevilla. Vorher: Concert der Opernmitglieder. 
Der Reichskanzler. 7 ff} ” v feitgeiett auf: Donneritag. Aufer Abonnement. D. P. C. Rovität. Zum 1. Male. 
ee 7 Die lücksvert eilun 9120 Es 100 5 . D. A. Benefiz für Filomens 

ger. von Poetticher. ru N 369 4 A 44 ER Staudinger. Kalſer Heinrich. 


an 876 der ärmiten Volksſchulkinder in Danzig, Cangfuhr und 
Schidlitz hat am 5. Januar d. Is. begonnen, beſtehend in ½ Ltr. 
warmer Vollmilch und / % Roggenbrod, Alte und neue Freunde 
dieſer guten Sache haben 1400 M durch eine Sammlung beige- 
ſteuert, etwas über 200 M betrug der Reit der Halle des vorigen 
Jahres. Milch und Brod im Monat Januar haben 1090 M gekoſtet. 

Herzlichit bittet das Comité diejenigen, die noch kein Scherflein 


Bai een 8 Ein mu een Arbeiten] Koſtenfreie 
einihliehlich 10 Raummeter|penflonicter Beamter wird für] Stellenvermittelung 
ift der ganze Gteigerungspreisidas Bureau eines größerenſvom Verband Deutfher Hand⸗ 
ſofort an den im Termine an- Pereins als lungsgehülfen zu Leipiig. 
Be Kaſſenrendanten zu 8 2 j cht a Dane een 2 Liſten 
erlegen, 5 mi offenen Stellen jeder Art 
3. Bei größeren Holimengen iſt klkk nit ie I * Taus allen Gegenden Deutſchlands. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Imanasvollitrekung ſoll das im Grundbuche 
von Danzig, Niederſtadt, Band VI Blatt 194, auf den Namen des 
Bauunternehmers Johann Kirkowskieingetragene, Strauß gaſſe 7a 
belegene Grundſtüch 

am 17. Mär; 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer - der vierte Theil des Kauf-] Gefl. Adr. u. 2083 an die Ex- Geſchäftsſteſle Königsberg i. Pr 
112 8 42, . ; en 1 tüch| beigefteuert haben, um eine freundliche Gabe, damit die Wohlthat ge BR ad N pedition dieler Zeitung erbeten. Paſſage 2, II. (146 
t bei einer lache von 0. entar mi ußungSs-| den armen Kindern wenigſtens bis Mitte März erwieſen werden um IQ. 3 = en 

rt Gebäudeſteuer veranlagt. Die nicht von ſelbſt auf den nr i ; ichliehlih bei der Zorithaffe Berkäuferin 
Erſteber 8 übergehenden Anfprüde. insbeſondere Zinſen, Koſten,] kann. Die Kinder find ein Theil der kommenden Generation, in Dice einzuzahlen. Zür 


utz- u. Weikmaarenbrande, 


uchführ. u. ſchriftl. Arbeit 
Rheinland und Peſtfalen n un 7105 ya 
RER 5 unter Nr. 
n er die Exped. dieſer Jeitung erbet 
Geſucht zum 1. März e. junge 


Frau od. Mädch. z. Aufwartung. 
fl It et Ketterhagergaſſe 14, II. 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung 


Wer einem Kinde Gutes thut, giebt doppelt! — 
Frau von Gossler. 
Zur Entgegennahme einer Gabe iſt gern bereit die 
Expedition dieſes Blattes. 


wiederkehrende Hebungen, ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. : . - 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 18. Mär; 1897, Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. (1060 
Danzig, den 8. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das Vermögen des Baftwirths 

Carl Jeske in Danzig, Johannisgaſſe Nr. 41, iſt zur Abnahme 

der Schlußrechnung des Verwalters eine Gläubigerverſammlung auf 
den 23. Februar 1897, Vormittags 10½ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte XI hierſelbſt auf Pfefferſtadt, 

Zimmer Nr. 42, beſtimmt. (2081 

Danzig, den 11. Februar 1897. 
Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 


Die weiteren Berkauisbedin- 
ungen werden im Termine be. 
annt gemacht. (301 


Marienwerder, 8. Febr. 1897. 
Der Regierungs- und 


Verein Frauenwohl. Ei 


gez. Feddersen. 
Donnerstag, den 18. Februar. Abends 7 Uhr: > In, Fabrikanten, deren Artikel einer Filiale ſuche ich einen tüch⸗ 
Monats-Berfammlung Kalte Fisse infolge der Direcien Seeweg tigen cautionsfähigen 
im ftädtifchen Gnmnafium, WE EN Berbindung Giettin-Eöln 63075 jungen Mann. 
Beſchlußfaſſung über eine wichtige Bereinsangelegenheit und ver- p f 1 einzu 8 22 1. 
Sea fchiedene Mitiheilungen. und ieleanberehörperlihe£eiben|" Seren unter A. . 387 en A, (lückmann Kaliski, 
Thorn. 


Ausführliche Tages ordnung iſt im Bureau einzufehen, i ifch. „[Hagierftein & Vogler, Berlin 
Um zahlreichen Beſuch wird dringend gebeten. (2972 kelſchen Gtiefel Gintene-Gonten SW. 19 erbeten. Eine Laſſfangsſapigc. Tee 
Der Vorſtand. Gebraudhs- fein ram eien. 5 für 20 tende, faft in fämmtlihen Pro- 
—F— — — dem ein ſehr wirkſamer elektr. Perein Handlungs- 9 vingen Deutſchlands gut ein- 
Eu —— zen zur 1 8 Commis von Iseführte 
ohle gehend den ganjen Korp 2 2 * — 
ppotheken⸗Darlehne Durchde wirkt derielbe an. (Kaufmänniſcher Verein)] Cigarrenfabrin, 
i regend und belebend auf alle Or- Hamburg, Kl. Bäcker ſtraße 32. 
zu mäßigem Zinsfuß und günſtigen Bedingungen, mit oder ah gane ein! Die Goblen find be.] Her Verein empfiehlt den 


h 


i i i 8 Amortiſation, beſorsen quem und angenehm, paſſen in f — 1 
chen eillergemelnichaft unter Aaufleuten fiene unter Ar. 108 Richd. Düh & C jeden Gäub oder Gtietel, baenſſene antennen en el ſuchen. ten Jah tac auch für Bie per- 
eingetragen worden, daß der Kaufmann Max Thober a ich” Duhren 0., die Fühe ſtets warm und tromenſden Mitglieder. Am 15. Januar|oin; Weſtyreußzen einen rührigen. 
Hähergafie Nr. 33, Mitinhaber der Firma Adolph General-Agenten der Preuß. Boden-Gredit-Acten-Banh, fund üben 925 die . wurde die Aut enger 
die Dauer feiner The mit Clara, geb. Janzen, durch Comtoir: Poggenpfuhl 79. im ganzen Körper einen mohl- 


— — — ———— — Ithuenden, erwärmenden Einfluß 4 9 O0 I D f 
Die Deutſche Hypothekenbank (Actien- ae ani tat ard sean 6 i te ertreter 
ich überalihin gratis un 222 naufmänniſche Stelle durch ſeineſ gegen Proviſton. 
Kale tele ve belegen ober fort erwerbende Detmögen bie Geſellſchaft) zu Berlin sende. “| koſtenfreſe Bermittelung fferten mit Brovifionsan- 


x ar Bei fofortiger Beitellung mußheſetzt; in 1896 allein 4840|iprüden und Angabe von Refe- 
Danzig, den 12. Februar 1897. gewährt unkündbare und kündbare Darlehen, auf ländliche Grund- das Maaß in Centimetern ange- reihen an. bie r 
Königliches Amtsgericht X. 


Dane 5 l g : Stellen (2353 

ſtüche bis zu zwe Drittel, bei ſtädtiſchen Grundftücken bis zurfgeben fein, auch ob Stiefel ſpitz.][Mitglie 8 

Hälfte ausnahmsweise ſechs Zehntel des Tarwertbes, ju billigen bret oder Mitteliorm getragen 2. ed.. über 53000. Ivon, d n sub . 144. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute zu Nr. 627 bei der 


8 15 611 ei Eichle N N — . ern Det nn 
aheres bei de ermann Kichier, Suche für mein feines Fleiih- 
Genetalagentur Benno Loche, Sahgafie 248g d g Sofokt ui. ser 
Firma Gebrüder Zeuner in Colonne 4 nachſtehende Eintragung 

bewirkt worden: 


3 burg Schwerin und Sr. Königl. tüchtige Ver käufer in. 
heit des Großherzogs von 
Der Lithograph alfred Robert Guſtav Zeuner iſt am Rindviehzuchtgenoſſenſchaft Er i 
3021 2 Paul Emil, geb. am 25. Juli 1888 G. Köhler, Gchriftſüprer Geil. Offerten unter 2084 an 
= 5 5 8 5 : . = ” J 1 * | \ 15-6 3 

;  Königlides Amtsgericht X. (2080 3 & A St. grosse M 13,50, a Kiste Offert, mit 9 7 unter 

Mandarinen. sehr gen Airankheit des 
Befl. Offerten mit Preisangabe 

im Städtiſchen Arbeitshauſe, Töpfergaſſe Nr. 1/3, anberaumt, d St. M A u. 5. Zurück- 

Die Commiſſion Import und Versand. ff. unt. A. D. 3K an Hagſenſtein u. Ein junger Naufmann Tut um ſum 

Metall-Putz-Glanz SR » che J Dufter) mögen ihre Adreſſe ein 

1 5 r 

. dieser Zellung. Sen 13, L frdl. . 


denen und bei. Rhein an jedem, auch dem kleinſten, R. Fiſcher, Hundegaſſe 99. 
— c 
14. Februar 1895 verſtarben. Seine Wittwe Laura Zeuner ist. Schwerin in Mecklenburg. i = 
mit ben vier aus der Ehe mit ihm entſproſſenen minderjährigen Oſtkreis Altenburg S. fl. h 5 Münte an ee eee 
aul Rudolf Dito, geb. am 26. September 1895, 3 
deren Dormünderin fie iſt, in das Geſchäft eingetreten. Zur Per. In Langfuhr 
5 160 . . 2931 an die Erp. dieſ. Jig. erbet. 
ö 2 i Gefucht 2 
süss u. aromatisch, a K. 
50 St h 
unk. 3014 an die Exp. d. 31g. erb. 
woſelbſt auch die Cieferungsbedingungen für die Intereſſenten von nahme erfolgt unweiger- ® i paſſend zum 
Keule ab zur Einſicht ausgelegt fin lich, falls Waare nicht 2 Zimmer, Comtoir, 
90 ler, A.-G., in Berlins W. 19, erb. 16. März ei öblirtes 31 
K gler,A.-G,, .19,erb.}16. März ein möblirtes Zimm 
für bie nd Das Arbeitshaun Reifende, weſche nur in Reitau-Imit guter Benfion zu miethen,. 
[2 
S eichen unter 3094 an die Exped. 
PR 3 ee a boch. Aus 
m 0 2 N 8 f 3 . zu vermiethen. Näheres part. 
| N 0 ahrrad - Gabriken u a ur —Broßer Keller ſd vermieihen 
Danzig ben Alleinverhauf iprer Be bene . permieihen 
| 70 * > 1 — 8 — 
ist das beste Metall-Putzmittel, > Hun degaſſ e 92 


Bekanntmachung. 

Zur Derdingung der Lieferung des Bedarfs an Sleiſch, Colonial- 

waaren, Milch, Bulter, Bier und Petroleum für die Städtiſchen 

Laiarethe und das Arbeitshaus während des Zeitraumes vom 

1. April 1897 bis ultimo Mär; 1898 haben wir einen Termin auf 
Dienſtag, den 23. Februar d. Js., Vormittags 10 Uhr, 


ift und bleibt der befte und billigte 
Caffee-Zuſaß und Caffee-Erſat. (1765 


In den meiſten Colonialwaaren-Handlungen käuflich. 


Treibhaus Ananas. 


is um Bureau, wird zu mieihen 
Nobert Kart Guſtav, geb. am 2. Februar 1885, Wrjährise Bullen absugeben. 257803 dr 
Alice Caura Margarethe, geb. am 8. Februar 1887, Trebanz bei Altenburg S. A. => zen Er 
5 1 
Aplelsinen, 
Emil Alfred Zeuner befugt. u, 0 
Danzig, den 9. Februar 1897. 
hr als die Hälfte, P 5 
m 8 älfte, Post- 
körbe 10% Aufschlag, Branche bevorzugt.) l 
J. Juli od. Oktob., am Holz- oder 
Kohlenm. 7 Zimmer mit Balkon. 
dem Portier des Schlacht- und Diehhofes eingeſehen werden. 5 8 1 der Spree u. Havel. „Offerten unter Nr. 2960 an die 
Danıig, den 3. Februar 1897. (2576 burg iger  MlDatenie f Diotorenbau vorhand.|GFPedit. dieler Zeitung erbeten, 
noch eine Vertretung gegen Pro- 2939 an d. Exped. d. 31g. erbet. 
nur eigenem Urtheil. vifion übernehmen wollen (Reine) ———— 
Neufahrwaſſer, 


Bekanntmachung. 


In der Wolf Bernſtein'ſchen Concursſache I N 1/96 wird auf 
Antrag des Verwalters eine Gläubiger-Derſammlung auf 
den 27. Februar 1897, Vormittags 11½ Uhr, 


einberufen, behufs Ertheilung der Genehmigung an den Derwalter 
zur Deräußerung des Geſchäfts des Gemeinſchuldners im Ganzen. 


Neuſtadt Weſtyr., den 10. Februar 1897. (3055 
Königliches Amtsgericht. 


Kindern hat reinblütige Simmenthaler Abſa-Kälber, ſowie Hr bis, See beitehend aus 2 Zimmern, paſſend 
tretung der Geſellſchaft iſt nunmehr nur der Kaufmann Paul 
f re ucht zum 1. Oktober 
billzaer. ir E. J 0.25 

Aſherrſchaftl. Wohnung 

ie Bedingungen für Fleiſchlieferung können außerdem bei gefällt. (3101 werden zu miethen geſucht. 
rants etc. zu thun haben und] Offerten mit Preisangabe unt. 

v. Rozynsk 
Fahrräder 


greift die Metalle nicht an. . 00 vergeben. — Energiſche und 


ö ÄN * 7 olvente Reflectanten belieben] ;‘,; ; f 
Zwangsverſteigerung. Ueberall zu haben in Dosen A 10 und 20 3. Wii waere &ı N) ausfünstihe Offerten unt. U. 5304| | äh. dal, eine Ir. Im Wes 
Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das! Man verlange nur „Au OB“. fh) Probenummer 8 . . . 
Thorn, Bromberger- Bokſtagt Band VI. Blast 208. auf ben Namen ag Ns einuceidien Herrſchaftliche 


des Kaufmanns David Marcus Lewin eingetragene, auf der — 5 
Bromberger-Dorftadt, Gartenstraße 64, belegene Grund ſtück (Wohn- 21 7 X 


baus mit Hofraum, Pferdeſtall, Wagenremiſe) 
Fabrik Lubszynski & Co., Berlin — (2402 


Eine Wirthin“ Wohnung, 


mit der feinen Küche d mit f 5 
Ber: Auhlhe ber Zälder 1 6 Zimmer, Badeſtube, Waſchküche 


0 
2 — 
. SR f > etc., fortzugshalber ſofort oder 
des Jederviehs vertraut, findet ; 
Schindeldächer unter na Ber Hausfrau zum Wipe er t 
fertigt aus beſtem Zannenkern-|1. April d. J. Stellung in 4110 eee derer. 
ol, bedeutend billiger als jede bei Chriſtburg. (3110 Kleine, ſchon gelegene 


. langjähriger — 2 
7 K h] tilt et bei langiäh Für meine Eiſenwaggren-Hand- Villa, f 
von 0 ens 1 en Lieferung der Schindeln francoflung juche per 1. März cr. eine möblirt, 5—6 Zimmer- Babeein- 


vormals F. Hardtmuth & Co. zur nächſten Bahnſtation, Caſſirerin, richtung, Garten, etc., für 


N ie 
Gefällige Aufträge erbittet Saiſon 97 zu vermiethen. Näh. 
Ratibor, Oberschlesien, L. Epstein, bie mit. ber, Buchführung vertr. Zoppot, Charlottenſtraße 1. 
liefert zu den billigsten Preisen in bekannter bester, g n HUF "us 


am 13. April 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

„Das Grundſtüch hat eine Fläche von 0,09,33 Hektar und iſt 
mit 3150 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


6 auzs'h Actien-Kesellschaft für Fabrikation 


Königliches Amtsgericht. 


Am Freitag, den 19. Februar 1397, Nachmittags 3 Uhe, 
werde ich su Krodanke die zur Zimmermeiſter Meta ke'ſchen 
Concursmaſie gehörige 


Gchneidemühle 


nebſt Wohnhaus, Scheune Stallgebäuden, Bretterſchuppen, Hol 
bearbeitungsgebäude, Keſſelhaus nebſt maſchinellen Einrichtungen 
meiſtbietend verſteigern. 

Der Zuſchlag wird bis zur Genehmigung durch den Gläubiger 
ausſchuß vorbehalten. 

Beſichtigung iſt jeder Zeit geſtattet. 


1660) Schindelmeiſter, von 1½—2ʃ/ Uhr. 9 Kolzgaſſe 27, 


Königsberg in Pr., i 
me Johannes Husen. | im neuerb. Haufe: 


. 8 2 5 Synagogenſtraße Nr. 1. N 
Kohlenstifte u. elektrische Beleuchtung, Tansare Jules Boode - als Neiſender . n e 


Weingroßhandlung zum Verkauf von Saalwachs⸗ 1 855. n 


8 Saalſtreupulver, Parguetwachs ꝛc.] Waſchhüche, i 
St. He ray wird e. geeignete achtb. Perſönlich⸗ Keller, be e 
heit geluht, RT 1025 mösl.] 900 in. a. 
er Rad auch die Gaalin 2. Etage 43i „Küche, 
örfer in Dft- u. Weſtpr.„Pomm. küche, RA Erin 
und Poſen zu beſuchen. Offerten Boden, Hofraum ꝛc., 880 Mp 


Specialkohlen ar Wechselstrom, 
Kohlen dr elektrochemische Zwecke, 
Dynamobürsten. 


1 1 de 
ie Mühle liegt 8 direct an mich. Oswald Oehler, g. Etage 43: „Küche, W 
Die > — pas unmittelbar am Bahnhof Arojanhe und circa 2 Meerane l. G., Paleniwachsfabrik.]“ güche, S Mila 
eine Meile vo prinzlichen Forſten entfernt. (3043 Ti...... Boden, Hofraum ic. 750 M p. d. 
den 8. Februar 1897 5 Eine gebildete junge Dame aus um 1. Kor — D. 
zu. 8 8 * ung ien. rauen utz. guter Familie, welche fertig ſteno- J! Näheres Plelſchersaſe Die 7 
f 1 Reichspatentamtl. geſch.abſol. ſich.[araphiren kann, findet dauernde a e + I» 
Dr. Willutzki, 14 Apparat, v. Aerıten 2 — ne Ste lung. Offerten unter 3088 an] Semler: a 
Nechts-Anwalt und Concursverwalter. an. 1 Br. direct zu bezieh. von Kebamme die Exped. d. Zeitung erbeten. 3 Zimmer 


Hein, Berlin, Dresdeneritr. 56. 
Früh. Oberh. a. d. Königl. Univer- 


RE Br: fitäts-Frauenklinik zu Berlin. Suche für mein unmöbl., ſowohl zu Wohn“ als 
nn, x 2 Broſchüre mit genauer Abhandl. 


= = zu Comtoirzwecken geeignet, mit 
— 8 3 gi N Ker 80 egi, ur. re ei ſep. Eing, zu verm. Näh. Borft, 

i — iple- Artikel etc. geg. riefmark. 50 aa 
Dampfmaſchinen, e f Compound: m. Eine um 1. April einen tüchtigen 


Graben 50 im Comteir. _ (3073 
tüdt,, gewandt, führt — 7 
Ei Dampfhefel, win mb , Pension Jendrilza, 
er € fi i a 7 x 2 . 2 
Donnerftag, den 1 . 10 b Pang 1 bis Allgemeiner Maſchinenbau „ 82 I kl. Berlin, 
7 Uhr ſtatt. Wiederverkäufer werden hierauf beſonders aufmerhſam 7 
0 Nähmaſchinen und Fahrräder Wilhelm Otto 
u. Schleifen v. Scheeren u. Meſſern ® Zimmer mit und ohne Penſien 
Frauengaſſe Nr. 3l, G. Plage (ze 


Schw. Meer 25, H0f,1,2. Wallat. rl bei brate 108 
a Wie derwerfe Maſchinenfabrik u. Schiffsbauwerft WB, 


Brodbänkengaſſe 28, 2 Treppen, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Georg Bluhme in Firma Hermann Lindenberg 
Nachf. ſchen Concursmaſſe gehörige Lager von Drogen, Parfü⸗ 
merien, Seifen ıc. ſowie die Cadeneinrichtung nebſt Utenfilien 
wird zum Ausverkauf aeftelit. 


Der Concursverwalter. 
Richard Schirmacher. 


Reparatur - Werkftätte für 2 Minuten Sn Sele 
raße. 
Grabow a. O. — Settin. auf Tage und Wochen. 


W 


